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Ueber be« beutsch-sojialeu, r>. h. nntifemi« 
trschen Parteitag für Sachsen, Thüringen und 
Anhalt, her am 29 April in Erfurt unter dem Vorsitz 
des Abgeordneten Liebermann von Sonnenbera statt- 
-and, veröffentlicht die „Hannoversche Post" einen Be­
richt, dem wir Folgendes entnehmen : In der Debatte 
über „die Frage der deutsch-socialen Presse" wurde 
„angesichts der vielen sehlgeschlagenen Zeitungsunter­
nehmen namentlich in Thüringen allseitig von Neu- 
gründung abgerathen; auch seitens des Abg Lieber­
mann von Sonnenberg; er empfiehlt die deutsch-sociale 
Presse zu unterstützen. Vor allen habe jeder Deutsch­
sociale die Pflicht, die Leipziger „deutsch-sociale Cor- 
respondenz" zu halten, außerdem aber muß speciell 
die im Bezirke der einzelnen Landesverbände bestehende 
deutsch - sociale Presse unterstützt werden. Zu 
Publikationsocganen des Parteivorstandes für die neu­
gegründeten Landesverbände, wurde die Tägliche 
Rundschau" in Berlch d^ „Deutsche Tageblatt" in 
Nordhaufen, die „Eislebener Ztg." tn Eisleben, die 
„Halle'sche Reform in Halle und die „Sächsische 
Provinzialztg." in .Zeitz ernannt. Pflicht dieser 
Zeitungen, so meinten die Landesverbände, müsse es 
sein, energische Abivehrmaßregeln zu treffen gegen 
das Judenthum sowohl, wie auch gegen die Gegner­
schaft im eignen Lager, die Reformpartei." Die Ber­
liner „Tägliche Rundschau", die sich noch immer als 
„Unparteiische Zeitung bezeichnet, wird nun nicht 
umhin können, entweder diese irreleitende Bezeichnung 
wegzulassen oder gegen die „Ernennung" zum Publi­
kationsorgan der Deutsch-sozialen zu vroleftiren. Eines 
oder das Andere.

Die Tabakfabrikanten waren von der Nordd 
Allg. Ztg." aufgesordert, doch selbst Vorschläge zu 
machen für die höhere Belastung des Tabaks und die 
Gestaltung der Tabaksabcikatsteuer. Dazu bemerkt ein 
Leser der „Deutsch. Tabakztg.": „Wozu sollen wir 
uns den Strick selbst drehen, an dem uns ein anderer
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welche mit größter Leichtigkeit geben können! 
Man fordere einmal die jetzigen und früheren Minister, 
die aktiven und pensionirten Generale auf, ihrerseits 
etwas zur Rettung -des Reiches und der angeblichen 
Finanznoth beizutragen! Wenn jeder aktive Minister 
nur 15,000 Mk. von seinem Gehalt, jeder pensionirte 
Minister 5000 Mk. von seiner Pension, und die 
aktiven und pensionirten Generale im Verhältnisse 
treichen lassen, so giebt das voraussichtlich eine recht 
stattliche Summe."
_ „Die konservative Partei ist eine echte — 
Fortschrittspartei, die z. B. die Kleinen und Schwachen 
nicht von den Großen und Mächtigen ausbeuten 
läßt," äußerte sich ein sächsischer konservativer Führer, 
Justizrath Opitz, in der letzten Versammlung des 
odervoigtländischen konservativen Vereins. Wenn jene 
Worte nicht scherzhaft zu nehmen sind, so bedeuten 
le vielleicht die erste, allerdings etwas verschleierte 

öffenttiche Stellungnahme der sächsischen Konservativen 
gegen d e H.'rcen Graf Kanitz, v. Ploetz und Genossen. 
Sollte es wirklich sich bewahrheiten, daß die sächsischen 
Konservatwen sich der hisherigen agrarischen Richtung 
kntgege, stunlnen wollen, so werde..: sie damit doch 
das Verrrallen nicht wiedergewinnen, welches sie längst 
in der ärmeren und Handarbeitenden sächsischen Be­
völkerung mit Recht so gut wie vollständig verloren 
haben. Aber die sächsischen Konservativen sind arg 
in die Enge gerathen, die Fahnenflucht und Lauheit 
&ei ihnen ist groß; warum sollten sie es nicht 
wieder einmal versuchen, volksfrcundlich wenigstens zu 
scheinen ? —

Eisenbahn-Betriebsinspektionen. Nach dem 
Plane über die Neuordnung der preußischen Staats- 
elsenbahnen werden in folgenden Städten an stelle 
der Betriebsämtern Betriebsinspektionen errichtet 
worden: Berlin, Breslau, Görlitz, Stralsund, Stettin, 
Guben, Kotlbus, Altona, Hamburg, Kiel, Flensburg, 
Schneidemühl, Stolp, Tanztg, Königsberg in Preußen, 
Allenstein, Thorn, Bromberg, Posen, Oppeln, Katto- 
witz, Ratibor, Neisse, Glogau, Lissa i. P., Magdeburg, 
Halberstadt, Braunschweig, Bremen, Hannover, Pader- 
dorn, Harburg, Kassel, Frankfurt a. M., Nordhausen, 
Wiesbaden, Münster, Dortmund, Essen, Düsseldorf, 
Wesel, Köln, Neumied, Trier, Koblenz, Krefeld, Saar­
brücken, Aachen, Erfurt, Weißensels, Dessau, Halle 
a. S., Hagen und Altena i. W.

Die „Kreuzztg" hatte bald nach Inkrafttreten 
des russischen Handelsvertrages die Behauptung aus­
gestellt, der Preisdruck aller Kornfrüchte, Roggen und 
Hafer vor allen, werde immer stärker. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.", durch deren Mund in diesem Falle die 
Reichsregierung sprach, hatte schon am 1. April der 
".^reuzztg." nachgewiesen, daß diese Behauptung, die 
sich auf dem Papier so schön ausnahm, durch die 
Thatsachen Lügen gestraft werde. Jetzt vervollständigt 
die „Nordd. Allg. Ztg." ihre Nachweise durch die 
Getreidepreise der letzten Wochen und kommt zu 
folgendem Ergebniß: „Roggen steht heute 4 Mark 
höher als am Tage des Inkrafttretens des russischen 
Handelsvertrages. Der angekündigte „Preissturz" 
ist also ebenso wenig eingetreten wie die voraus­
gesagte „Ueberschwemmung" unseres Marktes als 
derjenigen Getreideart, die für unseren Markt mit 
russisches Erzeugniß in erster Linie in Betracht kommt. 
Weizen notirt j-tzt wie ant 20. März, stand aber
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Die Competenz des Reichs in 
Sachen dev Landrviethschast.
Die Csnservativen sind unermüdlich immer von 

Neuem nachzuweisen, daß Graf Caprivi wenn nicht 
gerade ein Gegner, so doch auch kein Freund der 
Landwirthschaft sei, wobei sie keinen anderen Zweck 
verfolgen, als die Handelsverträge und insbesondere 
die Herabsetzung der Getreidezölle als einen Ausfluß 
dieser Gesinnung des Reichskanzlers darzustellen. Auf 
eine grundsätzliche Erörterung der verfassungsrechtlichen 
Frage gehen sie dabei nicht ein, oder wenn das ge­
legentlich geschieht, doch nur mit Behauptungen, für 
die die Reichsverfassung gar keinen Anhalt bietet. 
Die Meinung z. B., daß der nach Art. 4 der Reichs­
verfassung als der Gesetzgebung und Beaufsichtigung 
des Reichs unterliegende Gewerbebetrieb auch das 
landwirthschastliche Gewerbe umfasse, schwebt völlig 
in der Luft. Wäre der Betrieb der Land- und Forst­
wirthschaft ein Gewerbebetrieb, so müßte doch auch 
die Gewerbeordnung bezügliche Bestimmungen ent­
halten. Graf Mirbach hat sich im Herrenhause auf 
Art. 35 der Verfassung berufen; aber dieser Artikel 
bezeichnet lediglich den Umfang der Zoll- und Steuer­
gesetzgebung des Reichs und wenn da von der Be­
steuerung des deutschen Zuckers, Branntweins und 
Tabaks die Rede ist, so trifft das nicht die Landwirth­
schaft als solche, sondern die sogenannten landwirth- 
schastlrchen Nebrngewerbe. Graf Caprtvi war also 
völlig im Rechte, wenn er in der Reichstagssitzung 
vom 14. April eine Agrarenquete, wie solche seitens 
des Abg. Bachern befürwortet wurde, nicht als Reichs­
sache anerkannte und hinzusügte: „Die ganze Land­
wirthschaft ist nur dann Reichssache, wenn sie in Cvn- 
currenz mit anderen Gegenständen Gegenstand der 
Gesetzgebung wird. Eine selbständige Sorge für die 
Landwirtschaft kennt die Reichsversassung nicht". 
Merkwürdig ist es doch, daß die Conservative Partei, 
die bisher jede Erweiterung der Comvetenr Reichs bekämpft Dar - man ettnne& ifo) nur «er 
Verhandlungen über den Antrag Lasker betreffend die 
Ausdehnung der Reichsgesetzgebung aus das bürger­
liche Recht — jetzt plötzlich durch eine kühne Inter­
pretation der Verfassung die gesammte Landwirthschast 
unter die Competenz des Reichs stellen will _^9S 
lich um dem Reichskanzler Vorwurfe wegen Nicht- 
berücksichiigung der landwirthschaftlichen Interessen 
machen zu können. Die eigentliche Klage der Agra­
rier aber stützt sich nicht auf die Aeußerung des 
Reichskanzlers vom 14. April, sondern auf eine 
Auslassung desselben vom 13. Dezember v. <6- 
bei der Berathung des Handelsvertrages mit Rumänien 
und da es sich darum handelt, den Grafen Caprivi 
zu denuncieren, so wird aus jener Rede nur ange­
führt, was dem Zweck dient. In dieser Rede aber 
handelt es sich gar nicht um ein Glaubensbekenntniß 
des Reichskanzlers bezüglich seiner Stellung zur Land- 
wirthichast. „Ich will nur reden," sagte Graf 

Ube,r die Landwirthschast und das 
Reich. Nicht über meine Stellung zur Landwirth- 
fchaft, ich habe oft genug gesagt, wie ich ihr gegen­
über stehe, rote ich davon denke — das schließt natür­
lich nicht aus, daß die Herren, die anderer Ansicht 
sind, nach wie vor das Gegentheil behaupten. Ich 
halte es aber für erforderlich, die Stellung der ver­
bündeten Regierungen zu präcisieren!" Die „Stellung 
Caprivlls zur Landwirthschaft" ist zur Genüge bekannt 
aus den Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Oesterreich, in denen er, wie erinnerlich, die Noth­
wendigkeit betonte, die Großgrundbesitzer in ihrem Be­
sitz zu erhalten, aktch mit Rücksicht auf die Verpro- 

Armeen in Kriegszeiten. Nachdem der 
ReimsvÄ« am 131 Dezember konstatirt, daß Art. 4 der 
gehörigen der die zur Competenz des Reichs 
ansührte ufi'” begrenzt, die Landwirthschaft nicht 
S fu °" r?„,T W Wntalto. und JRrttctad. 
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Landwirthschast gethan werden müssen und getban 
werden können, nur betheiligt sein innerhalb der 
Grenzen, die die ^msision für das bürgerliche 
Gesetzbuch sich gestellt hat, und soweit ich bis jetzt 
übersehen kann, wird dabei nur eine andere Gestaltung 
der Verschuldung des Grund und Bodens, das 
Anerbenrecht, die Abfindung der Miterben zur Sprache 
kommen und Alles andere, was für die Landwirthschaft 
geschehen kann, ist Sache der C.nzelstaaten. Das 
Reich und auch der Reichskanzler muß die Ver­
antwortung dafür ablehnen. Als preußischer Minister 
werde ich meinen Theil auf mich Atomen, bslbe 
ich meinen Theil ruf mich genommen und ich habe 
es als ein großes Kompliment angesehen, -atz mir 
einer der Herren heute sagte, das Gesetz uoec o e 
Rentengüter wäre ein Gesetz im Interesse des ^taat-- 
wohls. Ich würde mich glücklich schätzen, wenn ich 
niemals bet anderen Gesetzen mitwirkte, als bei solchen, 
die int Interesse des Staatswohls liegen." Angesichts 
dieser Erörterungen ist es eine bewußte Fälschung der 
Sachlage, wenn die Agrarier immer wieder behaupten, 
b" Reichskanzler Graf Caprivi lehne seine Mitwir-

Deutsches Reich.
* Berlin, 4. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg". 

betont heute nochmals gegenüber dem „Hamb. 
Corresp.", daß weder in der Frage der Verlängerung 
der Frist für Zuckeraussuhrprämien, noch in der 
Frage betreffend die Errichtung von Landwirthschasts- 
famntern Meinungsverschiedenheiten obgewaltet hätten, 
die einmal durch den Einspruch Preußens, das andere 
Mal durch die Einmischung der Vertreter der Reichs­
politik in diese preußische Angelegenheit zu begleichen 
gewesen wären. Der „Hamburger Corresp . habe 
selbst seiner Zeit dargelegt, warum der Anregung, die 
Frist für die Zuckerprämicn zu verlängern, nicht nach» 
gegeben worden sei/ Wie in diesem Falle zum Ein­
spruch Preußens keinerlei Anlaß Vorgelegen habe, so
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inzwischen 3 Mk. höher; auch für diese Fruchtart ist 
also kein „Pretsdruck," am wenigsten ein „immer 
stärker" werdender als Folgewirkung des Vertrages 
f.'stzustellen. Die im April bemerkbar gewordene 
steigende Tendenz beider Winterfrüchte ist rückläufig 
geworden, als mit dem Ende des Monats eintretenden 
feuchten und kühleren Wetter die Aussichten auf eine 
gute Jnlandsernte sich besserten. Hafer endlich ist 
seit dem 20. März um 7 Mk. im Preise gewichen. 
Richt aber etwa, weil in Folge des Handelsvertrages 
eine „Ueberschwemmung" eingetreten wäre, sondern weil 
in Folge der durch die Dürre verschuldeten sehr geringen 
vorjährigen eigenen Ernte Hafer einen relativ ganz 
ungewöhnlich hohen Preisstand während des ganzen 
Winters hatte, zeitweise über 20 Mk. höher 
als Weizen! und mit dem günstigen Verlauf der 
Frühjahrsbestellung die Wahrscheinlichkeit wuchs, den 
Bedarf aus der eigenen Ernte in weit höherem Um» 
fange als aus der vorigen decken zu können. Nach­
dem nunmehr der russische Handelsvertrag volle sechs 
Wochen in Kraft ist, außerdem amtlich festgestellt und 
im Herrenhause durch den Minister bet öffentlichen 
Arbeiten mitgetheilt worden ist, daß am 20. März bis 
einschteßlich 21. April mit der Eisenbahn aus Ruß­
land in den Provinzen Ost- und Westpreußen, sowie 
in Posen an Speisegetretde nur 2336 Tonnen, an 
Futtermiteln dagegen 26,885 Tonnen etngesührt wor­
den sind, so sollte allmählich auch die „Kreuzztg." den 
Muth finden, ihre Leser davon zu benachrichtigen, daß 
ihre früheren Prophezeiungen sich sowohl hinsichtlich 
der „Ueberschwemmung" wie des „Preissturzes" als 
maisch erwiesen haben und nur vor der „öden Theorie", 
nicht dem „praktischen Leben" existenzberechtigt waren.

In Belgien entzieht das neue Wahlgesetz auf 
lange Jahre denjenigen das Stimmrecht, die an einem 
Zweikamps.' theilgenommen oder ihm als Zeugen bei­
gewohnt haben und dieserhalb gerichtlich bestraft wor­
den sind. Die Herausforderer, ferner Diejenigen, die 
öffentlich eine Person, die den Zweikampf abgelehnt 
Monaten bis 2 Jahren Gefängniß und mit 200 bis 
1000 Franken Geldbuße bestraft; Aufhetzung zum 
Zweikampf soll mit sechs Monaten bis fünf Jahren 
Gefängniß und mit 400 bis 3000 Franken Geldstrafe 
belegt werden.

In Serbien ist nachgerade eine Art Militür- 
diktainr etabltrt und die Kabinetsjustiz wieder zu 
hoher Büthe gebracht worden. Fast täglich meldet 
der Draht aus Belgrad neue Fälle königlichen Ein­
griffs tn die verfassungsmäßig verbrieften Rechte des 
Volkes. So hat der junge König kürzlich, wie bereits 
gemeldet, seinem Vater, dem Exkönig Milan, alle 
Rechte eines Mitgliedes des Königshauses, die ihm 
unter der Regentschaft durch ein Skupschtinagesetz 
aberkannt waren, durch einen einfachen königlichen Ukas 
wiederverliehen. Dös mag ja menschlich recht schön 
und rührend sein, staatsrechtlich ist es aber doch kaum 
zulässig. Die serbischen Geriche scheinen daher auch 
bereits diese königliche Verordnung für ungiltig er­
klären zu wollen. Dem „B. T." wird aus Belgrad 
tclegraphirt: Der neue Ukas des Königs über die 
Rehabilitirung des Exkönigs Milan als Mit­
glied des Königshauses wurde von dem hiesigen 
Gerichtshöfe nicht anerkannt, indem derselbe die 
Konfiskation des radikalen Journals „Wetscherne 
Nowine" wegen Beleidigung Milans aufbob. Der 
Gerichtshof erklärte, das Skupschtinagesetz, welches 
Milan aller Rechte eines Mitgliedes des Königshauses 
verlustig erklärt hatte, könne durch einen einfachen 
Ukas des Königs nicht anuullirt werden; jedoch muß 
bemerkt werden, daß der hiesige Gerichtshof aus lauter 
radikalen Parteigängern besteht. Die Frage wird da­
her auch nicht von allen Gerichten in gleichem Sinne 
beurtheilt. Vielmehr hat der Gerichtshof in Nisch, im 
Gegegensatz zur Entscheidung des Belgrader Tribunals, 
den Ukas anerkannt. Die Frage gelangt nunmehr vor 
den Kassationshos. Da ist es denn kein Wunder, daß 
die Mißstimmung im Lande immer noch fortdauert. 
So wurde das Hauptorgan der radikalen Partei, der 
„Odjek", wegen eines Artikels konfiszirt, worin mit 
dem Bürgerkriege gedroht wird. Trotz dieser im 
Lande herrschenden Mißstimmung scheint der junge 
König sich zu einer längeren Reise ins Ausland ent- 
schlossm zu haben. Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
ist die geplante Abreise des Königs Alexander nach 
Konstantinopel nunmehr endgillig beschlossen, von Kon­
stantinopel werde sich der König nach Athen begeben.

kung im Interesse der Landwirthschaft ab. Hat doch 
bei der ersten Berathung des Handelsvertrages mit 
Rußland der preußische Minister der landwir'thschast-

v- Heyden, „im Interesse der 
Wahrheit erklärt, Graf Caprivi sei bereits im Anfang 

1892 der Erste gewesen, der aus den 
Verhältnissen der östlichen Landestheile, speziell West­
preußens heraus, darauf aufmerksam gemacht habe 
daß im Jntereffe und gegenüber der bedenklichen Lage 
der Landwirthschaft entscheidende Schritte geschehen 

unmittelbar vorher Finanzminister 
Miguel bezeichnet hatte, nämlich intensivere Wirth- 
schaft, Verbesserung der Verkehrsmittel für die Land­
wirthschaft selbst, wie solcher für Handel und In­
dustrie, Landesmeliorationen, gute landwirthschastliche 
Schulen 2C., Verbesserung der Creditverhältnisse auf 
dem Lande, Verbesserung der Gesetzgebung, 
welche die Bewegung des Grund und 
Bodens regelt. Was soll also der Vorwurf 
daß Graf Caprivi als Reichskanzler für die Land­
wirthschaft nichts thun wolle, wenn derselbe Mann 
als preußischer Minister nur auf dem Boden der 
Landesgesetzgebung das zu fördern entschlossen ist 
was innerhalb der Competenz der Reichsgesetzgebuna 
zu thun nicht möglich ist. Um nur ein Beispiel an? 
zuführen, welcher Lärm würde sich erhoben haben 
wenn der Reichskanzler es sich hätte beikommen lassen' 
den Bundesrath emen Gesetzentwurf wegen Einführung 

r^chosiskammern für den ganzen Umfang 
des Reichs vorzulegen? Obgleich das nicht geschehe^ 
mußte die offiziöse Presse unlängst zur Beruhigung 
der Suddeutschen ausdrücklich conftatteren, Niemand 
benfe daran, die Institution der Landwirth chafts- 
kammern auf das Reich auszudehnen. Aber die 
Agrarier wollen überhaupt nicht sachlich diskutieren 
Für sie handelt es sich ausschließlich darum, den 
Staatsmann, der der Träger der Handelsvertrags' 
polltlk ist, zu beseitigen. Dann hätten sie freilich nicht»

ht.fr nuuiy,. amyärigen rotll? Wenn ma
bringen und batntf elnzüßksonopol des Relchs einzu- j äußuenegen, )u weuuc-.nük- fiüs 7^'-/
ihre Tasche arbeiten. Denik'"^,. *&&&&  -- "
wie man zu sagen pflegt, dem Faß den Boden aus­
geschlagen.

Politische Tagesschau.
Elbing, 5. Mai

Abgeordnetenhaus. Zunächst wird die Vorlage 
betr. die Regelung der Verhältnisse der durch die 
Eisenbahnreform entbehrlich werdenden Beamten in 
dritter Lesung angenommen. Nach Erledigung kleinerer 
Vorlagen berichtet Abg. Dr. Sattler namens der 
Budgetkommission über die Finanzlage des preuß. 
Staates. Er empfiehlt eine Resolution, 1) es ist eine 
angemessene Schuldentilgung auf gesetzlicher Grund­
lage zu erstreben, 2) eine Aenderung des Eisenbahn- 
garantiegesetzes herbeizuführen, 3) eine feste Abgrenzung 
der Beiträge Preußens an das Reich, damit das Reich 
die nöthigen Mittel für seine Ausgaben aus eigenen 
Mitteln ansbringt. Es folgt nun eine längere Be­
sprechung des Berichtes, in welcher die meisten Redner 
die Finanzlage Preußens als sehr günstig bezeichnen 
und die Resolution zur Annahme empfehlen. Eine 
große Rede von nahezu anderthalbstündiger Dauer 
hält Abg. Richter. In längerer Rede erwidert 
Finanzminister Miguel, der die Bedenken und Ein- 
würfe Richters energisch zurückweist und die Noth­
wendigkeit einer Reichsfinanzresorm, insbesondere mit 
Hinblick auf die zu erwartende Steigerung der Aus­
gaben im nächsten Jahre darlegt. — Die weitere 
Berathung wird sodann auf morgen vertagt.

Der „Reichsanzeiger" schreibt heute über den 
Bericht des Generalftabsarzts v. Coler über die Wir­
kung der kleinkalibrigen Gewehre: Der französischen 
Zeitungen entnommene Bericht über die vom General­
stabsarzt v. Coler tn Rom gehaltenen Vortrag betr. 
die Wirkung der neuen Handfeuerwaffen habe ein 
phantastisches Gepräge. Die Versuche hätten nur an 
mit Leinwand umhüllten Präparaten des anatomischen 
Instituts fiattgefunoen. Der Vortrag sei bestimmt 
gewesen, für die Wundbehandlung int zukünftigen 
Kriege einheitliche Gesichtspunkte zu geben. Der In­
halt des Vortrages sei aber von den Angaben des 
Berichts tn fast allen Punkten abweichend und in 
wrsentlichen Punkten grundverschieden.

Französische Heeresvermehrung. Dem 
„Progres militaire“ zufolge soll die in dem Budget 
für das Jahr 1895 vorgesehene Vermehrung der 
Effektivbestände 230 Offiziere und 34,597 Mann be­
tragen, welche zur Erhöhung der Bestände des 6. und 
7. Corps verwendet werden sollen.

Englische Marinebestellungen in Deutsch­
land. Der Parlaments- und Finanzsekretär der 
Admiralität, Sir U. Kcch-Shuttleworth erklärte im 
englischen Unterhause, er könne gegenwärtig nicht die 

d" in Deutschland speziell für die Flotte 
vesteuten Rettungsböte angeben, die Gefammtzahl der 
S;' runden Böte würde 60 nicht übersteigern 
‘4he Bote seien patenttrt und würden die Namen der 
£ „ganten, aber keine andere Bezeichnung tragen. 
Sollten größere Ordres nöthig werden, so werde die 
Regierung bestrebt sein, für den Bau in England zu 
sorgen; es fei aber Pflicht der Regierung, die besten 
Artikel und Gründungen für die Flotte zu erlangen 
gleichviel, ob dieselben ausländische oder englische seien'

ht.fr


(Tv'-f-tf nnrf. Q.,pfnÄ u.wnTnrk x ixi; L v au -vcuvuoen, acs oer y.’ueraiarm ertönte uns fano ® “ “ auch Luelod) oder >-uegloch genannt) wird dem er bei der eiligen Heimkehr bereits seine ganze Be-

Lokale Nachrichten.
» Elbing, 5. Mai.

* Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
6. Mai: Veränderlich, mäßig warm, frischer Wind; 
für Montan, den 7. Mai: Wolkig, bedeckt, ziemlich 
warm, meist trocken, lebhafter Wind.

* Während der diesjährigen Kaisermanöver 
wird es, wie von militärischer Seite geschrieben wird, 
zu höchst interessanten Versuche r auf dem Gebiete 
des Waldgefechtes kommen, um so Erf- hrnngen und 
Lehren zu sammeln, in wieweit das Pulver mit ver­
minderter Rauch- und Knallentwicklung von Einfluß 
auf das Waldgefecht ist und welche besondere Bedeut­
ung Wälder für Vertheidigung und Angriff haben. 
Früher konnte man aus dem weithin vernehmbaren

sitzung in Flammen stehen. Den Dienstleuten gelang 
es, das lebende Inventar, mit Ausnahme einig r 
Kälber und Schweine, zu retten, das todte I wentar 
dagegen verbrannte vollständig. Bei dem Versuche, 
in das brennende Haus zu bringen, erhielt Herr 
Reimer noch einige Brandwunden. Wie anzu chmen 
ist, entstand das Feuer durch Fahrlässigkeit.

Marienburg, 3. Mai. In Betreff der Fsick rei- 
Ausstellung ist allen denjenigen, welche die Aussi llung 
eingehender besichtigen und deshalb mehrere Tage in 
Marienburg verweilen wollen, anzurathen, rechtzeitig 
Quartier zu bestellen, da Schreiber dieses — Schrift- 
ührer des Ausstellungs-Ausschusses, welcher für aus­
wärtige Besucher aus Ostpreußen, Pommern und 
Galazien Quartier besorgt hat — die Erfahrung ge­
macht hat, daß die Hotels stark frequentirt sein werden. 
Zur Besorgung von Quartier ist der Ausstellungs­
Ausschuß des Westpr. Fifchervereins in Marienburg 
gern bereit.

Gollub, Z. Mai. Verschiedenen Besitzern und 
hiesigen Handwerkern sind in der letzten Woche mehrere 
Schweine am Rothlauf gefallen. Es bleibt bedauerlich, 
daß die Versicherung gegen diese immer mehr um sich 
greifende Pest unter den Schweinen so wenig in 
Anspruch genommen wird. — Gelegentlich des Neu­
baues unserer Drewenzbrücke, welche in Holz aufge­
führt werden soll, wird die Brückenstraße höher ge­
legt werden. Zu diesem Zwecke besichtigte ein von 
der Regierung zu Marienwerder abgesandter Waster- 
bau-Jnspector gestern den Straßenplan. Es soll 
durch die Höherlegung der Straße das Uebertreten 
des Flußwassers in die Stadt, wie dies 1888 geschah, 
verhindert werden.

Stuhm, 3. Mai. Heute brach in den Vormittags­
stunden in der Scheune des Dunker'fchen Gutes zu 
Königlich Neudorf auf noch unerklärte Weise Feuer 
aus, das sich bei der herrschenden östlichen Windrich­
tung schnell über das ganze Gehöft verbreitete und 
dasselbe bis aus das Wohngebäude in Äsche legte. 
Das Feuer griff dann weiter um sich und äscherte 
noch drei Besitzungen nebst der Dorfarmenkathe sowie 
Scheune und Stall der Schule ein. Besonders schwer 
hat das Unglück einen Bäckermeister getroffen, dem 
sämmtliche Mehl- und Getreidevorräthe, die nicht ver­
sichert waren, verbrannt find. Ein Bullkalb, das von 
der Weide entlaufen war, rannte blind in das Feuer 
hinein, wo es ein jämmerliches Ende fand. Ein 
großer Kettenhund, den man bei der herrschenden Hitze 
nicht mehr von der Kette losmachen konnte und in­
folgedessen verbrennen mußte, erregte bei den Zu­
schauern durch sein klägliches Geheul das tiefste Mit­
leid. — Zu gleicher Zeit brannte in Barlewitz bei 
dem Gutsbesitzer Herrn Zimmermann ein Schweine­
stall nieder.

z Neustädtertvald, 4. Mai. Der 3. Lehrer in 
Jungfer, Otto Melke, ist vorn 1. Mai an die 2 Klasse 
der Knabenschule zu Stutthof, Danziger Nehrung ver­
setzt. Ein Nachfolger für ihn in Jungfer ist von der 
Königl. Regierung noch nicht ernannt. — Die Krank­
heit unter den Schweinen scheint wieder in der Niede­
rung aufzutauchen. Dem Besitzer B. in N ist bereits 
eine tragende Sau und ein Zuchtschwein abgegangen.

Aus Ostpreußen, 3. Mai. Der Landwirth- 
schaftsmintster Hit dem Haup.vorstande des landwirth- 
schaftlichen CentralvereinS für Littauen und Masuren 
mitgetheilt, daß er bereit sei, zur Hebung der Korb- 
weideneultur in Ostpreußen beträchtliche Geldmittel zu 
bewilligen und bezüglichen Anträgen des Central- 
vereins entgegensehe. Anträge auf Geldbewilligung 
ohne Namhastmachung der Personen, welchen dieselben 
überwiefen werden sollen, können nach der Ausführung 
d^-^Mnisters nicht berücksichtigt werden. — Dcr 
uoerpruputm uua HJNPICUÖCH «JUI l» uucin Dchrrwcu 
an den vorhin genannten Hauptvorstand sein Bedauern 
darüber ausgedrückt, daß im Vereinsbezirk noch immer 
so wenig Lehrschmiede für Hufbeschlag vorhanden 
seien. Er wolle zwar von dem Recht, den nicht ge­
prüften Schmieden den Hufbeschlag ganz zu unter­
sagen, jedoch noch keinen Gebrauch machen, ersucht 
jedoch die landwirthschastlichen Vereine, dieser Ange­
legenheit mehr als es bisher geschehen, die volle Auf­
merksamkeit zuzuwenden und bittet um ein Gutachten 
darüber, ob es erwünscht sei, daß in jedem Kreise 
eine Lehrschmiede errichtet werde.

Königsberg, 3. Mai. Ein bedauerlicher Jagd­
unfall hat sich kürzlich wiederum ereignet. Am ver­
gangenen Donnerstage befand sich der zwanzigjährige 
öobn dss Gutsbesitzers S. am Waldesrande auf dem 
Schnepfenstand. Nachdem er sein Gewehr abgr schössen 
hatte, begann er dasselbe neu zu laben, beging aber 
hierbei die große Unvorsichtigkeit, vorerst die Hahne 
zu spannen und Kupferbütchen auf die Zündstt-te zu 
stecken, damit das Pulver durch letztere nicht austaufen 
könne. Als der junge Mann nun mit dem Ladcstock 
den Pfropfen in den Lauf stieß, muß er wohl dem 
Abzüge zu nahe gekommen sein, denn plötzlich krachte 
der Schuß und sämmtliche Schrotkörner fuhren ihm 
in die rechte Hand, sodaß das Fleisch von der inneren 
Handfläche und den Fingern vollständig herabgerissen 
und theilweise auch die Knochen verletzt wurden. Der 
junge Mann wurde sofort hierher in die Klinik ge­
bracht, es soll aber sehr fraglich sein, ob einer 
am^OtSMlM,ÄJAb60ht?t,eual "k-d-n sönnen. 
- Die städtischen B-Horden hoben nunmehr ihre -tu- 
stimmung gegeben, daß durch die Straßen der Stadt 
zum Zwecke des Fernsprechverkehrs, Kabel mleat 
werden. Die Arbeiten zur telephonischen Verbindung 
zwischen Berlin und hier werden nunmehr sofort be­
gonnen werden, so daß der Betrieb vielleicht schon 
(Snbe dieses Monats eröffnet werden kann.

Tilsit, 4 Mai. Wie uns mitgetheilt wird, sind 
die gestern zu Junggesellen freigesprochenen Lehrlinge 
ebenfalls in den Streik eingetreten. Der Streik ge­
winnt also an Ausdehnung. Von andrer Seile wird 
uns gemeldet: Heute, mit dem Jnsterburger Zuge, 
trafen hier wieder 3 auswärtige Maurergesellen ein 
und nahmen die Arbeit sofort auf. Da die strecken­
den Maurer jetzt sehen, daß bereits eine bedeutende 
Anzahl fremder Maurer hier arbeiten, tagtäglich auch 
immer neue ankommen, so haben heute früh wieder 
einzelne der Streikenden die Arbeit ausgenommen.

auf die er so stolz ist, zu »ertränkS?frXbeÄ 
^N^n^egierung die offizielle Theilnahme, die £ für 

bte Brüsseler Ausstellung zugesagt hatte, für die 
roerpen« aiiSMung abg.lebnt hol, hoben (Ä 
sronzüsischen Aussteller doch sehr Mb eich fletn»lbet 
und wenn auch Deut chland noch den e.sstn K i 
bet Ausstellung eluzuuebmeu hoffen tönn L "f 
man sich doch nicht verhehlen, daß von nMho f 
Ländern alles versucht worden ist, unserem SBatpr? 
diesen Rang abzulaufen. Es roirö Q”o S£Qn?e 
deutschen Aussteller sein, dem Besucher nur <?er 
Heimath würdige Produkte zu präsentsten unb 
zu beweisen, daß wir eher durch die Künste hPa°ct« 
dens als durch die Waffen neue Erobernn»- 
machen gedenken. Es wird unseren ßanhaf1 
übrigens von allen Seiten hier die größte 
entgegengebracht und den deutschen Belum-.!-^? 
Ausstellung wird es mit besonderer Genuatbn^ 
Freude erfüllen, wenn er viele Meilen vorn H 
Heim entfernt hier im fremden Lande deutsch? n 
und deutsche Gemüthlichkeit im Kreise echter hp/?-!len 
Männer finden wird. _ _______ bischer

Die in der Luglochhöhle bei 
Semriach

eingeschlossenen Höhlenforscher sind noch immer 
aus ihrer entsetzliche» Lage befreit, immer gering 
wird die Wahrscheinlichkeit ihrer Rettung K 
Sonntag früh zwei Uhr befinden sie sich in der fSoh1/ 
in die sie, blos mit Mundvorrath für einen Tag und 
55 Zimmerkerzchen ausgerüstet, efngebrungett finh 
Noch leben sie oder wenigstens einer von ihnen QhPr 
weder ist es bisher möglich gewesen, sich m t ib'nen - 
unmittelbare Verbindung zu setzen, noch auch Hir 
ihnen Lebensrnittel zuzusübren. Im Lause des vor­
gestrigen und gestrigen Tages wurden unter Aufbietm^ 
von 500 Arbeitskräften Abdämmungsacbetten versucht 
um den Eingang zur Höhle freizulegen, allein ver­
gebens, wie die nachstehende Meldung berichtet: ' -

Graz, 4. Mai. Man hat Gewißh'st, daß die 
der Luglochhöhle Eingeschlossenen wenigstens \um 
Theil noch leben. Gestern klopfte ein Mann in eiaer 
benachbarten Höhle mit dem Hammer an die Wände 
unb vernahm deutlich Klopfen als Antwort. Trotzdem 
ist die Lage der Eingeschloffenen hoffnungslos jlßp 
bisherigen Rettungsarbeiten blieben erfolglos. Gestern 
arbeiteten Pioniere, um Dämme auszuwerum, wel-he 
die Wassermassen vorn Eindringen in die Höhle ab- 
balten sollen, der Versuch mißlang aber in Folge der 
Unzulänglichkeit der Vorarbeiten. Die Mangelhaftig- 
feft der Rettungsvorbereitungen besiegelt wohl das 
Schicksal der Höhlenforscher.
_ Ueber die Lage beim Lugloch (im steierischen

„N. Wr. Tgbl." unterm 1. Mai berichtet: In den J 
Familien der E ng.schlossenen h rricht grenzenlose < 
Verzweiflung, mehrere ihrer Angehörigen, die Tag l 
und Nacht die Unglücksstätte umlagern, sind erkrankt, i 
Alle bisherigen Rettungsversuche erwiesen sich als i 
vergebens. Aus allen Theilen des Landes kamen s 
gestern und heute zahlreiche Menschen nach Semriach, i 
um mit Rath und That am Rcttungswerke mitzu- 
rotrten — alles umsonst. Gestern früh holte man sich i 
die traurige Ueberzeugung, daß eine Holzkifte mit i 
Eßwaaren, die man dem Wasser übergeben hatte, 
nicht an ihrem Bestimmungsorte angelangt ist. Man i 
hatte gehofft, daß der W'ldbach^sie in die Hohle 
tragen werde, allein sie war vom Seile abgerissen und 
in einen Felsspalt gerathen. Im Laufe des Tages 
wurde sie dann vorn Wasser weiter Qe)d)toemmt 
Versuchsweise wurde dann eine elektrische Glühlampe 
in eine durchsichtige Schweinsblafe gehüllt, unö jperr 
Bruneller von der Gesellschaft zur Höhlenforschung 
in Steiermark versuchte, die Lampe in ben ftanal 
einzusühren, damit die Gesangenen an dem Lichte er­
kennen mögen, daß man um ihre Rettung bemüht sei. 
Herr Bruneller arbeitete ntif wahrer Todesverachtung 
und versuchte die Lampe iu den Schlurf einzuführen, 
— doch ebenfalls umsonst. Der Abfluß hatte sich 
durch die Strömung einen neuen Weg gebahnt 
unb war nach rechts gewichen, während der 
frühere schmale Schlund theilweise mit forige- 
fchwemmtem Brückenholz gesperrt war. Kurz, 
es war unmöglich, die LaMpe einzufuhren. Wer erer 
Versuch. Eine Grazer Firma hatte einen telephonischen 
Apparat beigestellt; er konnte aber noch weniger als 
die Glühlampe eingeführt werden. Und dazu daS 
heftige Rauschen des Baches, das an sich schon eine 
Verständigung vereitelt hätte! Von allen Versuchen 
des gestrigen Tages erwiesen sich also alle als wenig 
zweckdienlich und ausführbar bis aus den des Statl- 
Halterei-Oberingenieurs Viktor Pirner, der am Nach­
mittag aus Graz nach Semriach kam. Er ertheilte 
den srüher dort schon eingetroffenen Bergknappen die 
Bewilligung, den Schlurf zu sprengen. Die erwies 
sich aber als sehr mühevoll. Schon nach den ersten 
Versuchen prallte einem Bergmanne beim Hammer- 
fchlagen das Bohreisen ab und verletzte ihn an der 
Stirn» und bis 10 Uhr hatten die Knappen erst 
zwei Schüsse versucht. Es bröckelte sich kleineres Ge­
stein ab, das vom Hochwasser rasch fortgetragen wurde 
und dann die Arbeit wegen Ueberanstrengung engestellt 
Nach Ansicht des Oberingenieurs Pirner muffen aber 
noch fünf Schüsse gemacht werden, um den Durch­
bruch des engen Höhlentheiles zu bewerkstelligen, un 
die in der Höhle haben so wenig Zeit! Bergdirekto«. 
Elgetz entwarf bett Plan: vor dem ersten Eingänge 
einen Holzschacht in der Höhe des Einganges zu 
errichten, durch den man in die Höhle gelangen konnte 
und der gleichzeitig den Eingang gegen daS Wasser 
abfperren würde. Allein es fehle an Material. Um 6 Uhr 
Nachmittags ^hoffte man endlich, daß die Natur selbst 
die Gefangenen retten werde, denn es hatte sich voll­
ständig cmsgeheitert, aber um 9 Uhr Abends begann 
es neuerdings heftig zu regnen. Als die Damm­
arbeiten zur Ableitung des Wildbaches begannen, 
protestirten mehrere Grundbesitzer dagegen, weil ihnen 
durch die Ableitung ein Wasserschaden erwachsen 
könnte. Diese Weigerung erregte wahre Erbitterung. 
Dr. v. Retninghans erklärte, daß er aus eigenem für 
jrden Schaden auskommen werde; drahtlich erklärte 
sich auch der Landesausschuß bereit, den Schaden zu 
tragen. Die Frau des Mitgefangenen Zweier befindet 
sich tn gesegneten Umständen. Sie fiel in Ohnmacht 
und bekam Herzkrämpfe, als die Hiobspost aus Tem- 
Vermißten es an der gehörigen Vorsicht fehlen ließen, 
ist nun doch auch festzustellen. Sie hatten im ganzen 
55 kleine Zimmerkerzchen mit sich und unterließen es 
auch, vor der Höhle einen Avisoposten zurückzulassen. 
Die Nahrungsmittel dürften ihnen schon am Montag 
Abend ausgegangen sein. Die Rettungsarbctren 
wurden dadurch erschwert, daß die Höhle ungenügend 
durchforscht ist und über ihre Länge und Richtung 
widersprechende Angaben bestehen. Die Sprengungs- 
verjuche in größerem Maßstabe verboten sich, weil das 
Kalkgestein in der Höhle sehr locker gefügt ist und die 
Vermißten hätte verschütten können, dann auch weil 
durch die herabfallenden Steine Stauungen im Bache 
hervorgerusen worden wären, die das Wasser leicht in 
die Höhle getrieben hätten. (Unser gestriges Telegramm, 
wonach die Eingeschlossenen aulgegcben worden seien, 
hat bis jetzt glücklicherweise noch keine anderweite Be­
stätigung erfahren. D. R)

Aus aller Welt.
Drei neue Erdstöße wurden am Mittwoch 

Abend 9 Uhr in Griechenland verspürt. Auf Euböa 
öffneten sich etwa 100 neue mineralhaltige Quellen. 
Die Bewohner fliehen erschreckt auf die Berge. Der 
König und die Königin haben sich nach den von dem 
Erdbeben betroffenen Orten begeben. Auch in dem 
Dorfe Aidipfo bei Lokris sind an hundert neue 
Quellen aus dem Erdboden hervorgebrochen. Sie 
besitzen einen Wärmegrad von 50—70 Grad Celsius. 
Die Häuser von Aidipfo haben keinen Schaden ge­
litten und das Parthenon-Monument ist auch wohl­
behalten geblieben.

Kleine Chronik Schwere Gewitter mit Wolken- 
brüchen, die große Ueberschwemmungen verursachten, 
gingen am Himmelfahrtstage über Bolkeuhain und 
Umgegend nieder. Der Schaden ist sehr bedeutend 
und zur Zeit noch nicht zu übersehen. Das Wasser 
der Reiste stieg zu einer bisher noch nicht beobachteten 
Höhe. Viele Brücken wurden weggerisfen.

Nachrichten aus den Provinzen.
Dunzig, 5. Mai. Als das Damptboot „Sirene" 

von der Rhederei Gebr. Habermann gestern die Mott- 
lau aufwärts fuhr, kam in der Nähe des Ausflusses 
der Radcmne der kleine Dampfer „Käthe" vom 
brausenden Wasser her quer über die Mottlau. Ob­
wohl das Dampsboot „Sirene" alsbald stoppte und 
nach der Seite des Bleihofs auswich, wurde es den­
noch von der „Käthe" an Steuerbord getroffen, wo­
durch es die Steuerfähigkeit verlor. Trotzdem nun 
der Führer der „Sirene" die Maschine rückwärts 
gehen ließ, lief sein Boot dem am Bleihofe liegenden 
dänischen Schooner „Elna" ins Heck. Der Schaden 
war indessen nicht groß, indem die „Sirene" nur eine 
kleine Verbiegung des Steven und die „Elna" eimn 
Bruch einiger Schiff, heile am Heck erlitt, aber sonst 
ohne Schaden für die Ladung davonkam.

Marienburg, 4. Mast Gestern Vormittag kam 
auf der Besitzung des Herrn Reimer II in Heubuden 
Feuer aus, wodurch in kurzer Z it Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Speicher eingeäschert wurden. Herr 
Reimer war mit seiner Frau gerade in der Kirche 
äu Heubuden, als der Feueralarm ertönte und fand

feien auch in dem anderen Falle vom Reichskanzler I sprüchr als Handelsmetropole geltend. Keine der . 
niemals Bedenken gcäußert worden. I betreu Slädie glaubte nachgeben zu sollen und es ,

— Das Staatsministerium wird 1 entstand ein förmlicher Wettstreit zwischen diesen beiden !
morgen eine Sitzung abhalten, um Über den Termin I Rivalinnen, die sich auch sonst aus mehr als einer i 
des Landtagsschlusses zu entscheiden. I Ursache bekämpfen. Alle Einflüsse wurden von beiden 1

— Die R a n g - und Q u a r t i e r l i st e der! Seiten geltend gemacht, um sich die Ausstellung zu i
preußischen Armee, die zum 1. Mai auch das 13.1 sichern. ,
(würtembergische) Armeekorps umfaßt, erscheint Mitte I Einen Augenblick schien es, als ob man sich dahin 
Juni. Im Anschlüsse an diese Meldung bezeichnet I einigen wollte, daß die beiden Städte zugleich eine 
die „Kreuzztg." die vor kurzer Zeit von der „V. Z" I Ausstellung haben sollten. Man sprach ernstlich 
veröffentlichte Nachricht von der bevorstehenden Ver-1 davon, die Weltausstellung in zwei Hälften zu theilen: 
abschiedung zahlreicher Generale als irrig. Es dürsten I Antwerpen den kommerziellen und industriellen Theil 
nur wenige Personalveränderungen in den höheren I und Brüssel den künstlerischen und kulturhistorischen 
Commandostellen des 1. Armeekorps eintreten. I Theil zu übergeben; eine elektrische Eisenbahn sollte

— Dem Staatssekretär Grasen Posadowsky-Idie beiden Theile der Ausstellung mit einander ver-
Wehner ist der „Nord. Allg. Ztg." zufolge der I binden. Bald stellten sich jedoch ungeahnte Schwierig­
rothe Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub verliehen I ketten diesem Vorhaben in den Weg. So wurde 
worden. 15- von technischer Seite eingeworien, daß die

— Die „Voss. Ztg." vertheidigt in ihrem heutigen I elektrische Eisenbahn in der bestimmten Zeit nicht 
Leitartikel die Stellungnahme der deutschen Regierung I fertiggestellt werden könne und was der Gründe 
zum deutsch-spanischen Handelsverträge gegenüber den I gegen die Halbirung der Ausstellung alle mehr 
Angriffen der von Fürst Bismarck inspirirten Presse, I waren.
indem sie nachznweisen versucht, daß die deutsche Re-1 Während so die Verhandlungen hin und ber- 
gierung gegenüber Spanien jetzt eine viel festere Po-1 schwankten, hatte das Antwerpener Organisations- 
fitton etnnehme, als dies s. Z. unter Bismarck der I komitä in Voraussicht desien, daß man sich doch nicht 
Fall war. I verständigen werde, seine Bemühungen fortgesetzt und

— Die „Post" kann gegenüber der Behauptung I alle Hebel in Bewegung gesetzt, um im geeigneten
von zwei innerhalb der Regierung bezüglich der Augenblick zum Losschlagen bereit zu sein. 
(Samoafrage bestehenden Strömungen versichern, I Von der ganzen katholischen Bevölkerung der 
daß es nur eine Strömung tn dieser Beziehung gebe. I vlämischen Provinz und von deren Abgeordneten unter« 
So lange der bekannte Vertrag zu Recht bestehe, bleibe I stützt, hatte das ComitS die Regierung bestürmt, ihren 
Deutschland auch dem Vertrage treu. Sollte er auf- Einfluß und ihre Autorität zu Gunsten. der Stadt 
gehoben werden, würden wir naturgemäß die ersten I Antwerpen geltend zu machen. Antwerpen nämlich 
sein, welche in Samoa Interessen wahrzunehmen | sandte bis jetzt nur regierungsfreundliche Abgeordnete 
hätten. in die Kammer unb geschickter Weise wußte man die

— Der conservative „Reichsbote" befürwortet, daß Regierung daraus aufmerksam zu machen, daß es nicht
die neue Agende nicht zwangsweise eingeführt, zu ihrem Vortheil gereichen würde, wenn sie der 
sondern den Gemeinden zur Einführung dargeboten Hauptstadt Brüssel den Vorzug gäbe. Zwar hatten 
werde; jede Willkür seitens der Geistlichen oder Ge- die Brüsseler Bürger auch unterdessen sich geregt und 
meinden müsse ausgeschlossen fein. I ein großer Theil von Großindustriellen hatte bereits

— Bezüglich der Landwirthschafts- versprochen, die Brüsseler Ausstellung zu beschicken, 
kammern ist nun über die noch streitigen Para« doch die Argumente der Vertreter Antwerpens waren 
grrphen zwischen den Konservativen, Freikonservativen I die stärkeren und schließlich wurde die Palme der 
und Nationalliberalen eine Einigung zu Stande ge« | Metropole des Handels und der Vaterstadt der be­
kommen. Die „Voss. Ztg ", die dabei auf den Conflikt, rühmten vlämischen Maler und Schrisssteller zuer- 
der betreffs der Synodalvorlage zwischen Conservativen ] tannt.
und Nationaüiberalen in der Commission entstanden Was noch dazu beigetragen haben mag, Antwerpen 
war, verweist, meint, die Nationalliberalen hätten mit für die Weltausstellung auszuersehen, das war der 
der jetzt gemeldeten Einigung ein Charakiri an sich voll« I Gedanke, daß man dort auch ohne finanzielle Jnter- 
zogen, zu dem man ihnen kein Glück wünschen darf, venlion der Regierung wirklich Großartiges leisten

— Wie uns aus Schneidemühl telegraphirt wird, I könne. Und Antwerpen hat diese Erwartung erfüllt,
wurde der bekannte Antisemit Hans v. M o s ch I die »erlangten Mittel fließen reichlich und die Stadt, 
heute von der gegen ihn erhobenen Anklage der Aus-1 deren separatistische Bestrebungen bekannt sind, machte 
reizung zum Klossenhaß freigesprochen. Die Zeugen-1 sich eine Ehre daraus, zu zeigen, daß sie wie sie sag 
aussagen über den Wortlaut der von Mosch gethcmen I auch vom Mutterlande losgerissen durch sich selbst 
Aeußerung waren widersprechend, außerdem fehlte auch I fordestehcn könne. Das Organisationscomitö hat sich 
der zur Bestrafung erforderliche Doms. I alle erdenkliche Mühe gegeben, die Ausarbeitung des

— München, 4. Mai. Den „Münchener Neuesten I Planes, die Instandsetzung der für die verschiedenen 
Nachrichten" zufolge beabsichtigt der Finanzminister Länder und Industrien bestimmten Abtheilungen 
Frhr. v. Riedel das bcürifche Deficit, welches. etwa l rechtzeitig und tn der gelungensten Weise zu b.wcrk- 
fünf Millionen beträgt, nur vorschußweise aus früheren | stelligen; alles ging wie am Schnürchen und am 
Erübrigungen zu begleichen. Da das Deficit Haupt- i Eröffnungstage wird, was selten noch der Fall war, 
sächlich durch Erhöhung der Matricularbeiträge ver-1 die Ausstellung auch fertig sein. Doch darüber werde 
ursacht worden ist, hält der Finanzminister an der I ich in einem späteren Briefe sprechen.
Ansicht fest, daß die Deckung durch eine indirecte I Für heute möchte ich noch hervorheben, daß in 
Reichssteuer, nicht durch eine Erhöhung der direkten I Antwerpen sich ein wahrer Wettkampf zwischen den 
Staatssteuern erfolgen solle. | Industrien und den Produkten vorbereitet. Es ist

------------  I nun wohl Jedermann bekannt, daß Deutschland große 
Oesterreich - Ungarn. I Waarenmengen nach Belgien einführt und daß es gilt,

Wien, 4. Mai. Den Bemühungen der Regierung sich dieses Absatzgebiet zu erholten. Bis jetzt hat 
Doyenwäri bleibt' sonach Obmann der'Partei un^Kte Wls ^eifÄftekTfcrfTf^rfe 

hon als b-lg-^t b-t-E-l mnben. Sonhe nulg-hLL'^ L?zöL°°

P-ris. 3. Mol. 8S* 0t„eliu» Herz. d-r -LlÄ SÄ

*) Wie im Vorjahre gelegentlich der Weltausstellung 
in Chicago werden wir auch in diesem Jahre eine Serie 
von Beruhten aus der Feder eines kundigen Special- 
Berichterstatters über die Antwerpener Weltausstellung 
veröffentlichen. D. R.

Reinach schen Erbschaft und der Panama-Liquidation I vlamifche Theil der Bevölkerung, die aus Frankr^ 
kam ein Vergleich zu Stande. Herz und die Rei- kommenden Artitel nicht besonders hochschäkt 
nach ich? Erbschaft zahlen jeder anderthalb Millionen Antwerpener Bürger speciell mag Frankreich 2 
an den Liquidator. Dafür verzichten alle Theile auf ranzosifche Sitte nicht recht leiden, denn der frnman 
die gegen einander erhobenen Ansprüche. Demgemäß Ae Emflug droht seinen Natwnalcharakter unh 
ziehen die Panama-Liquidation, sowie der Verwalter Landessprache, diese urkläftige niederdeutsche . 
der Reinach'schen Erbschaft ihre Klagen gegen Cor- mit hi, ,r in flnu m Mundart,
nelius Herz zurück, auf denen allein das Ausliefer­
ungsverlangen gegen diesen noch basirt, da die anderen 
Fakten durch Urtheil des Kassationshofs für verjährt 
erklärt, auch die Beschlagnahme dec französischen 
Grundstücke von Herz für aufgehoben erklärt werden. 
Die anderthalb Millionen, die der Reinach'schen Erb­
schaft zur Last fallen, werden aufgebracht durch eine 
Million, die eine dritte Person der Erbschaft zur Ver­
fügung gestellt hat, und durch Cession eine halbe 
Million betragenden Klageanspruchs der Erbschaft 
gegen die Erben des Ministers Barbe.

Belgien.
Gent, 4. Mai. Da nicht alle sozialistischen Ar­

beiter an dem am 1. Mai staltgehabten Umzüge theil« 
nehmen konnten, wurde gestern noch ein zweiter 
öffentlicher Zug organisirt, an welchem sich ca. 4000 
Arbeiter, Frauen und Kinder betheiligten. Die Spitze 
des Zuges bildete eine von sechs Arbeitern getragene 
große Tafel, mit der Inschrift: „Platz den Arbeitern." 
Dann folgten sechs Arbeiter hoch zu Roß, mit rothen 
Fahnen. Im Zuge selbst wurde eine Gruppe junger 
Mädchen bemerkt, welche mit rothen Freiheitsmützen 
geschmückt waren. ________

Von der Antwerpener Welt- 
Ausstellung.*)

Nachdruck verboten
Hd. Antwerpen, 30. April 1894.

1. Spezialbericht.
Wie Ihre Leser bereits wissen, findet am 5. Mai 

die Eröffnung der Weltausstellung statt, und wahrlich, 
ein jeder, dem die Entstehungsgeschichte dieser Aus­
stellung bekannt ist, hat nach dieser offiziellen Ankün­
digung erleichtert aufgeatbmet und mit vergnügtem 
Händereiben ausgerusen: Also doch! Ich glaube daher 
im Interesse der Leser zu handeln, wenn ich sie einen 
Blick hinter die Coulissen dieses so großartig ausge­
statteten Schaustückes werfen laste und Einiges aus 
der Entstehungsgeschichte noch einmal kurz rekapitulire.

Vor vielen Monaten bereits war von berufener
Seite dec Gedanke erwogen und besprochen worden, 
in Belgien eine Weltausstellung zu verunstalten. Doch 
in welcher Stadt sollte dieselbe stattfinden? Das war 
die Frage. Einerseits glaubte Brüssel, die Haupt- 
und Residenzstadt, als mit allem Luxus und allen An- 
ziehungsmiiteln auSgestattet, das größte Anrecht darauf 
zu haben, andererseits machte Antwerpen seine An-



des Gewehrseuers nicht nur außerhalb des 
den allgemeinen Gang des Gefechtes er- 
wodurch die Verwendung der Rückhalts- 
geregelt werden konnte, sondern die auch im 
des Waldes kämpfenden Truppen gewannen

Rollen 
Waldes 
kennen, 
truppen 
Innern _„.T1  
durch das Getöse des Feuers über den Stand des 
Gefechts einen werthvollen Anhalt. Unsere Heeres­
leitung will nun zur Bewältigung der gewachsenen 
Schwierigkeiten des Waldgefechts Mittel der Verstän­
digung zwischen den verschiedenen Kampfgruppen 
schaffen und so werden denn während der diesjährigen 
Kaisermanöver Waldgefechte, die man bisher meistens 
vermieden hat, in einem großartigen Umfange sich 
abspielen.
... ^>?^^verordneten-Bersammlu«g Den Vor- 

r <rr?1eJc stellvertretende Vorsitzende Herr Buch- 
1er ^ißner. Anlaß zu lebhafter Erörterung gab 

erne Vorlage des Magistrats betreffend die Bewilligung 
von 3000 Mk. zur Herstellung einer feuersicheren 
-oettondecke über sämmtliche unteren Räume des neuen 
rnathhauses. Die Abtheilung spricht sich für Ab- 
^nung der Forderung aus und die Versammlung 
i n ^denfals gegen dieselbe. Desgleichen wird 

etn Untkrantrog abgelehnt, eine Bettondecke über den 
-kchlenräumen zu legen, die Kosten für eine Betton- 
veae über dem Archiv mit 411 Mk. jedoch bewilligt, 
»ur das neue Rathhaus werden nach der Vorlage 
des Magistrats bewilligt: 610 Mk. für eine Thurm­
witze, 1800 Mk. zur Anschaffung einer Thurmuhr 
vnd 2946 Mk. 90 Pf. für Ausstattung und 
Ausschmückung des Magistrats - Sitzungssaales 
und des Amtszimmers des Oberbürgermeisters.
3« der Debatte über diese Angelegenheit
war der Wunsch ausgesprochen worden, die Be­
willigung auszusetzen, bis genaue Kostenanschläge vor- 
»ebcacht werden könnten. Dem gegenüber wurde be= 
merkt, daß die Verwendung alten Mobiliars sich noch 
nicht übersetzen lasse und daß die Ausstattung der 
Reprüsentationsräume mit Rücksicht auf die Kaffer- 
manöver nicht erst in Frage gestellt werden dürfe. 
Die erregte Behandlung der Frage dürste auf den 
Umstand zurückzuführen sein, daß für den Rathhaus­
neubau bedeutende außerordentliche Nachbewilltguugen 
nothwendig wurden. — Die Kosten für Herstellung 
von 300 Wolmen auf dem Viehhof werden mit 3000 
Mk. bewilligt. — Ein Gesuch eines Besitzers Alter Markt 
Nr. 10 um Genehmigung der Vornahme baulicher 
Anlagen wird bewilligt. — Ein Besitzer auf dem 
Neustädter Felde will eine bauliche Anlage mit Pappe 
eindecken und bittet um Dispens von den ortsstatuari- 
schen Vorschriften. Auch diesem Gesuch wurde entsprochen. 
—Die Kostenfür VertrelnngzweiererkrankterLehrerinnen 
werden bewilligt. — Die Renumeratton des Schul- 
boten Siebert wird von 136 auf 180 Mk. erhöht. — 
An Gaben werden bewilligt: 'Dem Wilhelm Hase 75 
Mk., der Lehrerwittwe Halling 50 Mk., einem Schaff­
ner des Heiligen Geist-Hospitals 50 Mk. und dem 
Ehepaar Masur 2 Wochengaden. — In geheim-r 
Sitzung gelangte eine Sache der III. Abtheilung und 
eine Grenzregulirung zu Benkenstein zur Verhandlung. 
Sämmtliche Sachen der I. Abtheilung mußten aus­
fallen, weil der Referent Herr Meißner als Vor­
sitzender der Versammlung das Referat nicht über­
nehmen durfte.

* Zur „Allgemeinen deutschen Lehrerver­
sammlung (Deutscher Lehrertag)", welche in der 
Pfingstwoche in Stuttgart stattfindet, entsendet die 
Lehrerschaft der Provinz Westpreußen 7 Delegirte, 
und zwar: Hauptlehrer Melke I-Danzig, Adler-Lang- 
fuhr, Rektor Jahnke-Zoppot, Landwirthschaftsschul- 
lehrer Kuhn-Maricnburg, Haupilehrer Spiegelberg 
und Florian-Elbing und Lehrer Neuber-Raudnitz.

* Für Briefmarkensammler Deutsche Post­
anstalten auf fremden Gebiete befinden sich 1) in 
Konstanstinopel ein Kaiserlich Deutsches Postamt, 2) 
in Shangai (China) und Apia fSamoa-Jnseln) Post­
agenturen. 3) Im Kamerungebiete: in Lubundi, 
Kamerun, Viktoria und Groß-Batanga Postagenturen.
4) Im deutschen Togo - Schutzgebiete (Westküste von 
Afrika): in Klein - Popo und Lome Postagenturen.
5) Im deutschen Schutzgebiete der Marschallinseln: 
In Jaluit (Sitz des Kaiser!. Kommissars) eine Post­
agentur. 6) Im deutschen Neu-Guinea-Schutzgebiete 
(Kaiser - Wtlhelmsland nebst Bismarck - Archipel) in 
den Stationsorten die Postagenturen: Finsch- 
Hafen, Konstanttnhafen, Hatzfeldhafen, Hecbertshöh 
und Stephansort. 7) Im deutschen Schutz­
gebiete von Südwest-Afrika (Groß-Namaqualand, Da- 
maraland und der südliche Theil des Ovambolandes) 
Postagentur in Windhoer. 8) In Deutsch-Ostafrika 
befinden sich: Deutsches Postamt 1. Klasse in Dar- 
es-Salaam; Bostagenturen in Bagamoyo, Tanga, 
Lindi Kilwa, Pangani, Saadani, Mohorro, und in 
toanftbar. Seit 1890 sind in den beiden ersten Orten 
auch eine Kaiserlich deutsche Telegraphen - Anstalt 
eingerichtet worden, zwischen welchen der deutsche 
Tarif: 5 Pf. für das Wort Anwendung findet. 9) 
Auf den Tongo-Jnseln besteht eine deutsche Postdampf­
schifffahrtagentur in Tongatabu.

* Bakanzenliste. Kaiserlicher Oberpostdirections- 
bezirk Danztg sogleich Postschaffner im innern Dienst, 
900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Woh­
nungsgeldzuschuß, Maximalgehalt 1600 Mk.; ferner 
zum 1. Juni 1894 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt 
Xtt'C900 OTi0'--?SuS.nul'aäa'lt’äu^u6' Maximal.

P°Uz-i°-rw°l,uag In 
Nachlwächkr, jäirthf) 480 »f m".
SÄtt H°7°"b-uch "

fUhrncb^UU *94 ctn Bahnhossnachtwächter, 
i 00 SJit. jätjicüct), nach bestandener 9ßtüfuno mpfrht*  
nach 3 Monaten erfolgt, Einrücken in eine etat'smäßige 
Stelle mit einem jährlichen Gehalt von 700—900 Mk 
und Wohnungsgeldzuschuß bezw. freier Wohnuna. — 
Amtsgericht in Anciam zum 1. Oktober 1894 ein 
Schreiber, Verdienst richtet sich nach der gelieferten 
Bogenzahl, ca. 50 Mark monatlich. — @retfgs 
Wälder Die zum 1. August 1894 ein Leuchtfeuer­
wärter, bis zum 1. April 1895 pro Tag 2,50 Mk., 
sodann 800 Mk. Gehalt und freie Dienstwohnung; 
Maximalgehalt 1200 Mk. " Rötgen, Kreis Momioie, 
ein Gemeindeförster, Gehalt 760 Mk. und freie 
Dienstwohnung. Bewerber muß Forstversorgungs- 
berechtigter sein. - Wolfshagen ein Forstaussetzer 
zum 15. Juli 1794. Gehalt 650 JVZL u"d 20-30 
Mk. Nebeneinkommen. — Simmerath, Kreis Monl oie 
ein Gemeindesörster, Gehalt 770 Mk. und 110 Mk. 
Nebeaeinnahmen. — Bewerber muß Forstversorg- 
ungsberechtigter und Reservejäger sein. — Greisen- 
stein ein Gemcindesörster, Gehalt 1050 Mk. und Holz- 
entschädigung im Werthe von 50 Mk. — P ckarzew 
per Pleschen (Posen) zum 1. Juli ein Hilfsjäger. 
Syndicusstelle in Northeim, Gehalt 3000 bis 1000 
Mk. — Besoldete Magiftrats-Mitgliedstelle (Käm­
merer) in Marienwerder. Gehalt 3000 Mark. 
— Kreisausschußsccretärstelle in Eckernsörde, Ge­

halt 1800-300 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeld­
zuschuß. — Schlachthaus-Jnspectorstelle beim Magistrat 
in Pr. Stargard, Gehalt 1800 Mark., freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Antritt 1. Juli 
er. — Bureauhilssarbeiterstelle in Mühlhausen i. Thür., 
Gehalt 720 Mk. — Hochbautechnikerstelle bei der 
königl. Kreisbau-Jnspektion in Münster i. W., Diäten 
6 Mk. täglich. — Regierungsbaumeister- oder 
Architektenstelle bei der Garnison - Bauinspektion in 
Schwerin i. M. — Hochbautechntkerstelle bei der 
Garnison - Bauinspektton in Mörchingen i. Lothr. — 
Regierungsbaumeisterstelle beim Magistrat Potsdam.
— Bautechnikerstelle bet der Kreisbau - Inspektion in 
Mühlhausen in Thür. — Jngenieurstellen bei der 
königlichen Eisenbahn-Direktion in Hannover. — Bau­
technikerstelle beim Stadtbaurath in Flensburg. — 
Bautechnikerstelle bei der Intendantur in Wilhelms- 
haven — Bauschreiberstelle beim königlichen Re- 
aierunas-Baumeister in Lauenstein, Kreis Hameln. — 
Bautechnikerstelle bei der königlichen Kreis - Bau- 
Inspektion in Neidenburg Ostpr. — Jngenieurstellen 
beim Stadtrath in Mannheim. — Landmesserstelle 
beim Oberbürgermeisteramt in Dortmund. — Eine 
Architektenstelle und zwei Technikerstellen beim Stadt­
baurath in Würzburg. — Bautechnikerstelle beim 
Magistrat in Nienburg a. Weser.

* Die Zahl der in der Provinz Ost­
preußen schwebenden Meliorationen hat in 
neuester Zeit, begünstigt durch die hauptsächlich 
zur Förderung von Drainageanlagen bestimmten 
Zuwendungen aus staatlichen und provinziellen 
Mitteln, eine erfreuliche Steigerung erfahren. In 
Folge dessen -hat der Minister für Landwirthschaft 
Veranlassung genommen, vorn 1. Mai d. I. ab 
ein zweites Meliorationsbauamt in der Provinz 
Ostpreußen mit dem Sitze in Königsberg zu er­
richten. Das Meliorations-Bauamt I umfaßt den 
nördlichen Bezirk der Provinz, das Memel-Pregel- 
Gebiet mit Ausschluß der Alle, das Meliorations- 
Bauamt U den südlichen Bezirk der Provinz, und 
zwar die Küstenflüsse zwischen Pregel und Weichsel, 
die Alle und die Nebenflüsse der Weichsel.

* Karl Meyder - Concert. Am 2. Juni wird 
die berühmte Karl Meyder - Kapelle in der Bürger- 
Ressource ein Concert veranstalten, dessen Programm 
als äußerst glücklich gewählt bezeichnet werden muß. 
Ueber die Leistungen der Kapelle, die übriges auch 
hier vortheilhast bekannt ist, urtheilen die Blätter 
übereinstimmend sich höchst anerkennend. So schreibt 
die Breslauer Morgenzeitung in ihrer Nummer 239: 
Die Concerte der Kapelle Meyder vom Concerthause 
in Berlin, welche vorigen Sonnabend, Sonntag und 
Montag in Llebich's Etablissement stattgesunden haben, 
sind leider auf diese drei Tage beschränkt geblieben, 
obgleich am Sonntag und Montag auch der letzte 
Stuhl der großen Saalräume vergeben war. Direktor 
Meyder hat jedoch diesem Andrange und dem 
stürmischen Beifall gegenüber erklärt, unmittelbar nach 
Beendigung der jetzigen Tournoe, zu deren Jnne- 
Haltung er kontraktlich verpflichtet ist, zu einer Anzahl 
von Concerten nach Breslau zurückkehren zu wollen. 
Die Concert - Abende waren in der That ein Musik­
genuß ersten Ranges. Die große Kapelle wird durch 
Meyder sicher geleitet. Ganz besonders schön und 
zart kommen die Piano - Passagen zur Geltung. Die 
Gedächtnißfeier von Richard Wagner's Geburtstag 
wurde bei diesen formvollendeten Vorträgen zu einem 
wahren Weiheakt; großer Jubel erhob sich, als Alt­
meister Bilse im wallenden weißen Bart, aber mit 
jugendlichem Feuer den Taktstock ergriff und nach 
langer Trennung wieder einmal seine Getreuen 
kommandtrte.

* Die Frage, ob man während der Mahl­
zeit trinken soll, beleuchtet die „Gesundheit" in sehr 
belehrender Weise. Kaltes Wasser zu trinken ist in 
jedem Falle schädlich, weil dasselbe den Magen zu 
sehr abkühlt und bann die Verdauung verhindert. 
Der Magen bedarf zur Verdauung einer Wärme von 
37 Grad Röaumur. Unter einem geringeren Grade 
verdaut er nichts, besonders werden die fetten Stoffe 
unlöslich gemacht. Trinkt man kaltes Wasser von 
ungefähr 3 bis 7 Grad R>, so ist der Magen dadurch 
plötzlich in eine so niedrige Temperatur versetzt, daß 
er nicht leicht seine regelmäßige Wärme von 37 Grad R. 
wieder zu erlangen vermag. Die Nerven werden 
momentan gelähmt oder zu krampfartiger Zusammen- 
ziehung veranlaßt, und die Absonderung des Magen­
saftes, sowie die Bewegung des Magens hören auf. 
In großer Menge genossen, verdünnt das Wasser den 
Magensaft zu sehr und macht ihn unwitksam für die 
Speisen. Es ist daher anzurathen, nichts während 
des Essens, sondern eine halbe oder eine Viertelstunde 
vor der Mahlzeit ein Glas Wasser zu trinken, was 
der Verdauung der Speisen nur förderlich ist. Die 
Gewebe des Magens werden in warmer oder trockener 
Jahreszeit angefeuchtet, daher elastischer, und der 
Magensaft fließt reichlicher. Die Flüssigkeit wird zu­
meist bis zur Mahlzeit aufgesogen und die regelmäßige 
Wärme wieder hergestellt. Wer überhaupt das Be­
dürfniß empfindet, zur Mahlzeit zu trinken, soll eine 
halbe Stunde vorher trinken. Eine Stunde nach der 
Mahlzeit darf ebenfalls getrunken werden, weil die 
Verdauung dann so weit vorgeschritten ist, daß eine 
Störung nicht herbeigesührt wird, wenn nicht zu große 
Mengen getrunken werden. Was hier vom Wasser 
gesagt wird, gilt auch vom Bier, während der Genuß 
geringer Mengen von Wein während der Mahlzeit 
keinen schädlichen Einfluß auf die Verdauungsthätig­
keit ausübt.

* Der Getreidemarkt war heute wieder recht 
gut beschickt, doch wurde die Zufuhr ohne Aenderung 
der Preisverhältnisse bald geräumt.

* Die hohen Futterpreise des letzten Jahres 
dürsten jetzt — angesichts des üppigen Graswuchses
— bald fallen. Auch das Getreide entwickelt sich bet 
der höchst günstigen Witterung im Halme recht vor- 
theilhaft.

* Bauernregel: „Mai kühl und naß füllt den 
Bauern Scheuern und Faß." Hoffentlich bewahrheitet

^bse Regel für die diesjährige Ernte. Die Aus- 
1 dahin in jeder Beziehung recht günstig.

mr,ss, E'^Ebericht. Sowohl auf dem Frtedrich- 
"ls auf der Fischbrücke war der 

e!n ^rüg beschickt und schwach besucht. 
Heb bohP Pr^en?«roaren °uch die Preise wieder ziem- 
Mandel Eie?toflete 1 Mk. das Pfund, pro 
Leute war » V? -™n. ni^ weniger als 60 Pf 
Markte m'braclu . ? ? Iun9en H^ner (Keichel) zu 
Paar 1 5nn ” J?nÖ£n dieselben, obgleich das
Paar 1 Mk. a) Pf. kostete, gute Abnahme. Kartoffeln 
waren heute sehr wenig aufgefahren 11

* Personalien. Dem zweiten Lehrer an der 
vierklasstgen Schule in Fichthorst, Herrn Möller ist 
von der königlichen Regierung vom 1. Juli ob' die 
Verwaltung der selbstständigen Lehrerstelle in Ciesau 
Kreis Neustadt übertragen worden.

* Die Haltung der Kinder iu der 
Schule. Von einem ärztlichen Mitarbeiter wird 
uns geschrieben: Daß die gewöhnliche Haltung 
der Schüler eine der wichtigsten Ursachen der Kurz­
sichtigkeit und der Verkrümmungen der Wirbel­
säule ist, dürfte allgemein bekannt sein. Nun ist 
in der letzten Sitzung der medicinifchen Akademie 
in Paris von kompetenter Seite darauf aufmerksam 
gemacht worden, daß die gewöhnliche Haltung der 
Schüler zu weiteren nachtheiligen Folgen führen 
kann. Der Schüler sitzt gewöhnlich so, daß er 
sich nach vorn und nach links über sein Schreibheft 
hinüberbückt. Dieser Umstand giebt nun, außer 
zu oben genannten Schädigungen der Augen und 
des Knochensystems, auch Veranlassung zu Ver­
dauungsstörungen und zwar dadurch, daß der 
Magen nach abwärts gedrängt und die vordere 
Fläche dieses Organs geknickt wird. Der Fassungs­
raum des Brustkorbes wird vermindert, die 
großen Gefäße am Halse werden gequetscht, wo­
raus Störungen der Herzthätigkeit, besonders das 
bei Gymnasiasten so häufige Herzklopfen sich ent­
wickeln. So kann in der Schule der Keim zu 
schweren, chronischen Krankheiten gelegt werden, 
aber auch im vorgerückten Alter übt diese fehler­
hafte Haltung bei den Büreaubeamten und den 
Schreibern einen noch nachhaltigeren Einfluß auf 
den Magen und das Herz aus. Viele Personen, 
die an Dyspepsie und Herzstörungen leiden, fühlen 
eine Erleichterung, wenn sie beim Schreiben eine 
gerade Haltung annehmen. Um den Kindern diese 
gerade Haltung bei ihren schriftlichen Arbeiten 
möglich zu machen, erscheint allenthalben die Ver­
besserung der Schulbänke dringend nöthig.

* Die Pfingstferien dauern für die hiesigen 
Volksschulen von Sonnabend vor dem Feste bis 
Donnerstag nach dem Feste incl. (nicht, wie in der 
gestrigen Ausgabe mitgetheilt wurde, bis Mittwoch, 
den 16. Mai); daß die Pfingstferien für die Volks­
schulen der ganzen Monarchie bis zum Donnerstag 
einschließlich zu dauern haben, ist vor etwa 2£ Jahren 
durch den damaligen Kultusminister Grafen v. Zedlitz 
verfügt worden, um es den Lehrern zu ermöglichen, 
die größeren Lehrerversammlungen — deutschen Lehrer­
tag rc. — besuchen zu können. Die anderen Volks- 
schulferien weisen in Preußen nämlich solche Ver- 
schtedenartigkeit hinsichtlich der Lage und Dauer auf, 
daß es nicht möglich wäre, einen Termin in diesen 
Ferien ausfindig zu machen, an welchem Lehrer aus 
allen Theilen des Staates den preußischen bezw. 
deutschen Lehrertag besuchen können.

* Grundstücksverkauf. Das frühere Lemke'sche 
Grundstück — jetzt Reichshalle — ist durch Kauf in 
den Besitz des Herrn Sattlermeisters D. übergegangrn, 
welcher zum 1. Oktober er. in demselben 2 Läden 
und eine große Werkstätte einzurichten gedenkt.

* Eingehen von Kreiskassen. Nachdem durch 
Einziehen der Steuern seitens der Gemeinden die 
Kretssteuerkassen einer großen Mehrarbeit enthoben 
werden, sollen auch im Regierungsbezirk Danzig 2—3 
Kceiskassen, wie verlautet, die Kreiskassen in Putz'g 
und Dirschau, eingezogen werden und die betreffenden 
Rentmeisterstellen eingehen, da die von den kleinen 
Kassen noch verbleibende Arbeit den benachbarten 
größeren Kassen zugeschlagen wird.

® Zum Schulbau in Reuhof Vor drei 
Jahren vcannte in Neuhof die zweiklassige Ortsschule 
nieder. Ein Nothbehelf wurde insofern geschaffen, 
als die Schüler dieser Schule gistweise in die Schule 
zu Fichthorst überwiesen wurden. Doch diese Schule 
ist selbst schon übersüllt. Zur Zeit werden hier 6 
Klassen durch fünf Lehrer unterrichtet. In dieser 
langen Zeit ist es aber nicht möglich gewesen, den 
Neubau des so dringend nothwendigen Schulhauses 
wenigstens in Angriff zu nehmen. Die meisten 
Schwierigkeiten bereitete die Platzfrage, da die alte 
Baustelle allen hygienischen Anforderungen hohnspricht. 
Neuerdings ist auch diese Schwierigkeit beseitigt wor­
den, doch ob es im Laufe dieses Sommers zur Aus­
führung des Neubaues kommen wird, dürste fraglich 
sein. Wünschen wir das beste!

* Altersrente Nach den im Reichsoerficherungs- 
amt gefertigten Zusammenstellungen betrug 1. April 1894 
die Zahl der seit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts- 
und Altersversich-rungsgesetzes erhobenen Ansprüche 
auf Bewilligung von Altersrente bet den 31 Ver­
sicherungsanstalten und den 9 vorhandenen Kassenein- 
Achtungen 271,463. Von diesen wurden 215.384 
Renteaanfprüche anerkannt und 46,422 zurückgewiesen. 
Von den erhobenen Ansprüchen entfallen auf West­
preußen 10,277. Die Zahl der während desselbtn 
Zeitraums erhobenen Ansprüche auf Invalidenrente 
betrug insgesammt 97,163. Von diesen wurden 
64,204 Renkenansprüche anerkannt und 21,687 zurück­
gewiesen. Von den geltend gemachten Ansprüchen 
entfallen auf Westpreußen 3706.

* Verhaftet wurde heute Nachmittag ein junger 
Mann, Sohn einer in der Sp'eringstraße wohnenden 
Wittwe, unter dem Verdacht, an den Einbruchdieb­
stählen der letzt n Zeit betheiligt gewesen zu sein. 
Derselbe ist seit längerer Zeit ohne Ver­
dienst, hgt sich aber trotzdem unter anderen 
eine goldene Uhr rc. angeschafft, ohne nachweisen 
zu können, woher er die Mittel dazu genommen. Ob 
der eben angedeuteie Verdacht sich bestätigt, bleibt 
abzuwarten.

* Verfolgte Schwindler. In unserer Umgegend 
und anderen Kreisen unserer Provinz haben vor 
einiger Zeit zwei Schwindler ihr Wesen getrieben. 
Dieselben haben den Pfarrern und den Besitzern unter 
betrügerischen Vorspiegelungen patriotische und religiöse 
Druckschriften, insbesondere die Druckschrift „Unser 
Vaterland in Waffen" und das „evangelische Haus- 
Predigtbuch von Langbein" angeboten. Auch haben 
diese Personen Annoncen für ein Plakat gesammelt 
unter der falschen Angabe, hierzu von der Direction 
der ,.Königsberger Hartungschen Zeitung" beauftragt 
zu seiy. Beide so thätigen Geschäftsleute haben eine 
ganze Serie von Strafen aus dem Kerbholz und 
werden vom Strafrichter gesucht.

Telegramme
der

„Altpreußischen Zeitung".
Wien, 5. Mai. Eine Meldung, welche 

der „Pol. Corresp." aus Sofia zugeht, be­
stätigt, dass der zurückgetretene Kriegsminister 
Sawow den Ministerpräsidenten Stambulow 
zum Duell gefordert hat, und dass Stambu­
low die Forderung zwar aeeeptirte, dass 
aber feine Zeugen die Herausforderung 
Sawows als nicht berechtigt bezeichnet haben.

Paris, 4. Mai. (Abends) Heute fand 
bei Sillö vor dem Hause des Chefingenieurs 
der Gruben ein Dynamitattentat statt, bei 
welchem glücklicherweise nur ein Schaden an 
Material entstanden ist. Ein Bergarbeiter 
wurde verhaftet.

Paris, 5. Mai. Gerüchtweise verlautet, 
die Untersuchung über die Entstehungsur­
sache der grossen Feuersbrunst in den Holz­
niederlagen der Marineverwaltung in Ton« 
lou sei durch anonyme Schreiben, welche 
dem Marineminister zugegangen, in eine 
neue Phase getreten. In den Schreiben 
werden italienische Arbeiter beschuldigt, das 
Feuer angelegt zu haben.

London, 5. Mai. Aus Sidney lässt 
sich die „Times" melden, dass nach den da­
selbst aus Samoa eingetroffenen Meldungen 
die Feindseligkeiten augenblicklich aufgehoben 
sind. Die beiden Parteien wollen erst ab­
warten, ob die Kriegsschiffe der drei Schutz­
mächte interveniren werden.

London, 4. Mai, Abends. In der 
heutigey Gerichtsverhandlung wurde der 
Anarchist Polti wegen Hehlerei zu zehn 
Jahren Zwangsarbeit und der Anarchist 
Ferrara alias Carnot zu zwanzig Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Polti rief nach 
Fällung des Urtheils aus: „Schande für 
Euch; heute macht Ihr, morgen aber wir 
die Gesetze, dann wehe Euch." Carnot 
nahm das Urtheil mit dem Rufe: „Es lebe 
die Anarchie" entgegen.

Lüttich, 5. Mai. Bon den fünfzehn 
Personen, welche wegen des jüngsten Atten- 
tates verhaftet wurden, wurden nur zwei 
festgehalten, während die übrigen nach 
kurzem Verhör wieder entlassen werden 
konnten. Die Aerzte konstatirten, dass ein 
Auge des verwundeten Dr. Renson verloren 
sei und dass der Zustand immer noch Be- 
sorgniss erregt.

Brüssel, 5. Mai. In hiesigen industri­
ellen Kreisen werden bereits Massregeln 
getroffen, welche der Annahme des neuen 
Zolltarifs durch das nordamerikanische Par­
lament Rechnung tragen. Die Glas- und 
Ziegelfabriken Belgiens versprechen sich be­
sonders grosse Vortheile von dem neuen 
amerikanischen Zolltarif, indem derselbe eine 
Preiserhöhung um 6 Fres. pro Quadratmeter 
gestatten würde.

Madrid, 5. Mai. Die heute von 
Canovas einzubringende Interpellation über 
die Zollpolitik und die Handelsverträge 
ruft die grösste Besorgniss hervor. Man 
befürchtet, dass, wenn der Senat seinen 
Widerstand nicht aufgiebt, alle Verhand­
lungen nicht nur mit Frankreich, sondern 
auch mit Deutschland abgebrochen werden. 
Eine Mehrheit scheint jedoch der Regierung, 
besonders nach den drohenden Artikeln der 
„Nordd. Allg. Ztg." gesichert.

Petersburg, 5. Mai. Der Finanz­
minister Witte tritt im nächsten Monat eine 
längere Reise in das Ausland an und wird 
behufs Studiums finanzieller und öeo 
nomischer Fragen Berlin und Wien besuchen.

4.|5.
97,93
98,00
98,00
97,40 

219,05 
163,55 
107,90 
107 90
85,20 

118,03

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 5. Mai 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Pörse: Fest. Cours vom
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen Mai  

September
Roggen Mai 

September  
Tendenz: fest.

Petroleum loco  
Rüböl Msi  

Oktober 
Spiritus Mai  

4.(5.
138.20
143.20
121.50
124.50

18,50
42,80
43 50
34,40

4.s5.
133.20
144.20
123.20
i 25,50

18.50
43,0)
43.50
34,30

do. do.

Königsberg, 5. Mai, 1 Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt................................... 49,50 Brief.
Loco nicht contingentirt  29,50 „ „

do  28,75 „ Geld.

Spiritusmarkt.
Danzig, 4. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter 

loco contingentirt 48,00 Gd., pro April contingentirt 
28,00 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April - August 
28,25 Gd. 

Stettin, 4. Mai. Loco ohne Faß mit 50 J6. 
Konsumsteuer 28,60, loco ohne Faß mit 70 JL Konsum­
steuer —, pro Mai 28,70, pro Aug. - Sept. 30,50.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 4. Mai. Kornzucker exklusive von 

92 pCt. Rendement —,—, neue 12,60. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 11,85. Kornzncker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,00. ^Ruhig. — Ge­
mahlene Raffinade mit Faß 25,50. Melis I mit Faß. 
—. Ruhig.

Apotheker A. Flügjje's
Myrrhen-Creme Er 

deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutschen 
Professoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man lese die 
Broschüre mit den Gutachten, welche von Flügge & Co. Frank­
furt a. M. gratis zu beziehen ist.) Neueste und wirkungsvollste

Wundheilsalbe ’2^CE 
da absolut unschädlich und daher Bor-, Vaseline- Glycerin«-, 
Carbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehcn. Erhältlich a Mk. l.— 
n. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die 
Patent-Nr, «3 592 tragen. Myrrhen-Creme ist der patcntlrte dUge 
AuSzug des Myrrhcn-Harzes.
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empfiehlt

Kragen, Stulpen 
und Shtipsen. 

Anfertigung ganzer 
Ausstattnngen.

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Mueller, Tochter des 
Herrn Gutsbesitzer Mueller auf Kl. Bieland und seiner Frau Gemahlin, 
geb. Sonnenstuhl, beehre ich mich hiermit anzuzeigen.

Elbing, im Mai 1894. Wundscli, ^ßerCe^rer.

liii(l|cmiiiisd|r, 
üdlwii(if|t, 

Mwäschk, 
siirHerren,Dame»,Kinder. 

Gardinen, 
"Ueitdechen, 

Frisaden 
BF*  in allen Farben. "WU 

Hms- und 
Wchen-SOrjen. 

Kindcischürzcn 
in allen Größen.

Lager u. Mferligung
von

Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit dem Oberlehrer 
Herrn Max Wundsch zu Elbing beehren wir uns hiermit anzuzeigen.

Kl. Bieland bei Elbing,
im Mai 1894. F. Mueller und Ircru.

Reinecke’s Fahnentadrik
Hannover.

Klavier unterricht
wünscht zu ertheilen

Margarete Janzen,
Irrn. Mühlendamm 10.

Zm 3iil|riiiiirkt 
empfehle sämmtliche Sorten 

Thorner Homgknchkn 
von Gustav Weese, 

gf Holländer Gußkuchrn 
Liegnitzer Womben 

B in frischer Sendung. B 

M.Diecliert

cz

SvQAA/X, 

Verlobte.
Stargard i. Pomm. Elbing.

Erwärmung Körpers

T" »lagen 
bei Kopfweh, Magenweh 

v sind die ächten (7921

ScMdM Finte 
ftgi-TaMitlü (Tito) 

gelber Beutel mit Schutzmarke 25 Pfg.
Zu haben in Kalilberg bei Herrn 

Ludwig Köhlmann.

0 Q
Gl

EI b i ng.
Sonntag, den 6 Mai d. Js 

Abends 8 Uhr,
im Saale ber Bürger-Ressource:

Robert Jobannes 
Abend.

Lrnße u.hMmWjeMrträge.
Einlaßkarten ä 50 Pf., nummerirte 

SperrsitzbiÜets ä 75 Pf., Schüler- resp. 
Kinderbillets ä 40 Pf. sind vorher bei 
Herrn S. Bersuch Nacht. (Jnh.: 
Rud.Nadolny), dessen Geschäft Sonntag 
bis 6- Uhr geöffnet bleibt, zu haben. 
An der Abendkasse: 60 Pf., 1 M., 
50 Pf.

Neues Programm bringen 
die Tageszettel.

Robert Johannes.
Wie alljährlich, so wird auch in 

diesem Jahre und zwar Anfang Juni 

eine Berloosnng 
zum Besten des

Gustav Adolf-Frauen-Vereins
veranstaltet werden.

In Anbetracht der guten Sache 
bittet um gütige Zuwendung geeigneter 
Geschenke, sowie um Abnahme von 
Loosen ä 50 Pf.

Der Vorstand.
Johanna Dorendorf.

Anna Hartwig. Marie Krüger. 
Marie Malletke. Agnes Lenz. 

Laura Nesselmann. 
Selma Sauerhering.

Charlotte Scliiefferdecker.

Kkklmimäjilns.
Wir machen hierdurch bekannt, daß 

in allen Angelegenheiten der Allg. Hand­
werker - Ortskranken - Kasse unser erster 
Vorsteher, Ofenfabrikant Monath, Am 
Elbing Nr 26, Ausknnft ertheilt.

Der Vorstand.

& Äakolallt» versendet frei nach8 allen Badeanstalten
A sehr billig Bernh. Janzen.

MöZicgclstcinc
und Brocken,

ca. 90 cbm, sind auf der Baustelle 
in meiner Fabrik zu sofortiger Abfuhr 
zu verkaufen. Meldungen daselbst.

F. Schichau.

5BSHSa5BSaSHSH5ESB5a5BS5gB5B5a5B5B5H5aSE5aS55a5B5a[H

Die Verlobung ihrer Tochter Käthe mit dem Schiff­
bau - Ingenieur Herrn C. Leux zu Elbing beehren sich 
anzuzeigen

der Landgerichts -Uräkröent Marder 
und Iran.

Stargard i. Pomm., den 3. Mai 1894.

Ziegl'cn Falenl-Hsrsetts, | 
vorzüglicheFacon, elegant u. bequem || 
sitzend, in allen Weiten vorrüthig. 8 

Strumpstängen u. Strümpfe g 
aus diamantschwarzem, waschechtem 

Doppelgarn, beste Qualitäten.
Estremadura von M. H., 

weist und eouleurt.

Sommer-Sau-schuhe, 
gutsitzende, moderne Dessins, 

außergewöhnl. preiswerth.

Gehäkelte Spitzen, 
Hemdenpassen u. Bein- 
kleider-Ansätze, sowie 

Häkelmuster 
B in großer Auswahl. B 

I Geschw. Martins.

Q GACAO SOLUBLEDuchard
LEICHT. LÖSLICHES CACAO-PULVER 

... VORZÜGLICHE QUALITÄT

Kümmelkäse,
per Stück 5 Pf.,

■ Weinkäse, ■ 
per Stück 5, 10 und 15 Pf., 

empfiehlt

MolkereiJElbing.

Stellensuchende seden
Berufs placirt schnell Beuter’s
Bureau, Dresden, Ostra-Allee

Musikinstrumenten - Fabrik
W. verseil'.let zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn besten Material an 

gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, M 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 

Umtausch vestattet IUustrirter Katalog erratis und franco

s: Grand-Hölel Germania^ /drA
Berlin C.

direct gegenübei*  dem Bahnhof ABexanderpiatz 
„Strasse an den Stadtbahn So. 26 & 27.“ 

Wsu erbautes Haus allerersten Ranges. 
Rlit Post- und Telegpaphen-Ämt.

Fahrstuhl Bäder u. s. w. 200 Fremdenzimmer, 
comfortabel und elegant eingerichtet, 

M. 2 — an incl. Licht und Bed. 
Bei länger. Aufenthalt Vorzugspreise. 

„Vorzügliche Küche.58
Solide Preise. Echte und hiesige Biere.

Grosses Wein-Lager, kl. Preise. 
Bordeauxweine M. 2.— an.

Salons für grosse und kleine Gesellschaften 
bestens empfohlen. "KUH

Zu den Pfingst-Feiertagen Extrazüge. MfiH 

I) 1 e Direction,
Louis Engel

früher Besitzer des Königlichen Hoff, Elbing.

Gelegenheitskauf!
Durch persönlich gemachte Cassa-Einkäufe ist es 

’ mir gelungen, einen grossen Posten 

l>anien-€1oiifeetioii
W Jaquettes, Mäntel, Umhänge, TB9 
nur durchaus reelle gute Waaren, ganz bedeutend 
unter Preis zu erwerben, und bin ich dadurch im Stande,

■i nur neue, gediegene Sachen M 
enorm billig verkaufen zu können.

j^T Kleiderstoffe "MG
von den einfachsten bis zu den elegantesten Gattnngen 
WA" in grosser Auswahl "MH zu äusserst billigen Preisen.

Wikw MMU m 5 MsM

Joh. Lau
•Jgi.ool». Lti rr»

und event, dauernde, sehr lohnende Be­

schäftigung in Hau-urbeilen 
aller Art durch A. Lenning, Ber­
itt C. 22, Spandauerbrücke 10.

Auskunft gegen 10 Pf.-Marke.

Dir Zchch imii MkfrWni
Von

J

Mischerstraße il imd
empfiehlt ihre großen Lägec selbftgeferiigter

Seit li e und £
*" für Herren, Damen, Knaben, Mädchen «nd Kinder

in allen nur denkbaren Ledergattnngen, für seden Fuß paßend, sowie

Tomistenschsthe, Radsahrerschuhe, Turuschuhe, Hausschuhe und Pantoffeln
' ’ unterhalte stets großes Lager.

in allen nur denkbaren Äedergattnngen, für seden Fuß paffend, sowie

£

Ferner bin ich den Wünschen nieiner werthen Kunden nachgekommen und habe den Allein-Ber- 
kanf für Elbing und Umgegend der allgemein bekannten Fabrikate von

Otte Herz & Coiup., Frankfurt n. M., 
übernommen, und werde solche neben meinen eigenen Fabrikaten stets in groster Auswahl am Lager 
hatten. Die Waare ist dadurch zu erkennen, dast jeder Schuh und Stiefel deutlich auf der Sohle die 
Firma Otto Herz & Comp. trägt.

Allein-Berknuf mir bei «I. G. »Jetzlaff.

^96893

^

151

1784
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und

IZeitung für SSode und Handarbeiten.

Nr. 104.

11
Loose 

für
10

Mark.

in

4,900,000. —
1,500,000. —

157,697. —

9,000,000. —
9,938,464. 50 

644,921. —
6,042,630. —

Abonnements bei allen Postanstalten und Buchhandlungen nur 
— ls/4 Mark — vierteljährlich.

Mlumlmchlmg. 
Mittwoch, den 9. Mai d. 3 

von 9 Uhr Vorm. ab, 
sollen hierselbst ungefähr 80 Gestüt­
pferde, bestehend aus Mutterstuten 
(meistens bedeckt), Fohlen und 4jährigen 
Hengsten, Wallachen und Stuten meist­
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Sämmtliche 4jührigen und 
älteren Pferde sind mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 7. und 8. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter, sowie sämmtliche an 
denselben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nach­
mittags auf Wunsch an der Hand ge­
zeigt. — Listen über die zur Auktion 
gelangenden Pferde werden am 25. April 
zum Versandt ?c. fertig gestellt sein und 
auf Ansuchen zugeschickt werden. Für 
Personenbeförderung zu den bezüglichen 
Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 7., 8. und 9. Mai gesorgt sein.

Trakehnen, 6. März 1894. 
Der LandstaLweiftcr. 

von Frankenberg.

KeLanntlnchuW.
Es wird hiermit bekannt gemacht, 

die städtischen Administrationsstücke in

am Montag, den 7. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf der Wansa«,

am Dienstag, den 8. d. M., 
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Herrenpfeil, 
am Freitag, den 11. d. M, 

Surrn, zwischen 9 n. 10 Uhr, 
anf dem Bürgerpfeil.
Pünktliche Gestellung des Weide­

viehes an den obigen Tagen und Stun­
den ist wegen der an Ört und Stelle 
vorgeschriebenen thierürztlichen Feststell­
ung des Gesundheitszustandes des Viehes 
zur Vermeidung von späteren Weiter­
ungen unbedingt erforderlich.

Die Aufnahme des Viehes erfolgt 
unter folgenden Bedingungen:

Wer einen Weidezettel löst, haftet 
für das Weidegeld als Selbstschuldner 
und ist zur Zahlung desselben auch in 
dem Falle verpflichtet, daß er von der 
Weide keinen Gebrauch macht.

Die Feststellung des Gesundheits­
zustandes des Weideviehes erfolgt durch 
den Kreisthierarzt unentgeltlich und 
findet unmittelbar bei der Aufnahme statt.

Nachträglich aufzubringendes Weide­
vieh muß dem Herrn Kreisthierarzt zur 
Feststellung des Gesundheitszustandes 
vorgeführt werden, andernfalls die Auf­
nahme zurückgewiesen wird.

Nach Verlauf von 14 Tagen, vom 
Aufnahmetage ab, tritt kostenpflichtige 
Feststellung ein.

Jedes Stück Jungvieh auf der Herren- 
pfeil-Weide wird mit einem deutlich er­
kennbaren Brandzeichen versehen; auch 
müssen spitze Hörner vor der Aufnahme 
abgestumpft werden, widrigenfalls das 
betreffende Vieh zurückgenommen werden 
muß.

Vieh, welches nicht grenzt, muß von 
denBesitzernsofortzurückgenommenwerden, 
widrigenfalls dasselbe auf Gefahr und 
Kosten des Besitzers entfernt werden muß. 
In jedem Falle haften die Eigenthümer 
für das von der Weide zurückzuweisende 
Vieh für das volle Weidegeld.

Im Herbst, wenn das Vieh von der 
Weide geholt wird, muß solches vorher 
bei 3 Mark Strafe bei dem betreffenden 
Weideverwalter gemeldet werden.

DieWeidezeit dauert bis 11.November. 
Sollte diese Dauer der Weidezeit in diesem 
Jahre durch Mißwachs, Ueberfchwemmung, 
oder aus irgend einem anderen Grunde 
abgekürzt und die betreffenden Viehbesitzer 
genöthigt werden, ihr Vieh früher als 
gewöhnlich von der Weide zu nehmen, 
so findet unter keinen Umständen ein Er­
laß an dem Weidegeld statt.

Eine Gewährleistung für das 
aufgenommene Weidevieh wird 
nich^ übernommen.

Elbing, den 3. Mai 1894.

Kammevei-Verwaltuna

Chr. Carl Otto,
Mu^tinstrumenten-Fabrik,

Marknenkirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik­
werke rc. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Die

Generalversammlung 
findet 

Mittwoch, den 9. Mai er., 
Abends 6 Uhr, 

zu Königsberg i. Pr. im Sitzungs­
zimmer der Synagogen-Gemeinde statt.

Tagesordnung: 
Bericht. Decharge. Wahlen.

Der Borstand;

Israelitischer 
Studien - Kesir-erungs -Kerem 

für Ost- und Westpreusten.
Neue huchurmse deutsche Finger-Tretnähnnischine 

liefere ich bei reeller Garantie 
für 50 M., 54 M., 67,50 M., 81 M. Neueste 

Systeme für 90 M. und 103,50 M. 
Ausführliche Preisliste gratis.

Meine Nähmaschinen sind berühmt 
durch ihre ganz außergewöhnliche Nähfähigkeit — bis 2000 
Stiche in einer Minute — und zeichnen sich auch von allen 
anderen durch vorzügliche Construction, leichten, geräuschlosen 

Gang und gediegen elegante Ausstattung aus.
Jeder Maschine werden die neuesten Apparate beigelegt.

Paul Rudolphy, Etdiug, ^Eck/Äler '
En gws-Lager und Haupt-Geschäft in Danzig, Langenmarkt 2. 

Lieferant für Militair, Behörden, Beamte und Vereine. 
Eigene Reparatur-Werkstatt.

• dir günstige Gewinnchancen, weil weniger Loose u. verhältnißm. mehr Gewinne, Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinn-
liste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur v. Leo Wolfs, Königsberg i. Pr., sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen.

M. 32,183,712. 50 
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1893 M. 6,085,928,210. — 

Versicherungen aller Art vermitteln gern
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1894. 

Burgstr. 6.

Die General-Agentur der GeseUschast
O. Hempel 

Elbing: Herr 0. L. Budwech, Kaufmann 
Christburg: Herr Weber, Rendant
Mohrungen: Herr H. Bresgott, Kreisbaumeifter 
Px. Holland: Herr Hermann Weberstädt, Buchdruckereibesitzer 
Saalfeld: Herr A. Jänicke, Kreis-Taxator.

Einer Familienfeier wegen 
MMWb bleibt mein Laden Montag 
und Dienstag Vormittag geschlossen.

v. Wosegien,
Präeisions - Mechaniker.

Aachener und Münchener Feuer-Versuhkrungs- 
Geftüschast.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergiebt sich aus 
Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1893. 
Grundkapital ...............................................................................
Prämien-Einnahme für 1893 .............................................
Zinsen-Einnahme für 1893 ...................................................
Prämien-Uebertrüge...•••■_.............................
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse 

einschließlich des gesetzlichen Reservefonds von 
M. 900,000 . -

Spar-Reservefonds . . • 
Dividenden-Ergünzungs-Reserve

dem nachstehenden

Die elegante Mode.
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“.

Preis vierteljährlich nur l3/4 Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern.

Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse.
Oolorirte Stahlstieh-Modenbilder.

Die „Elegante Mode“ ist tonangebend; ihre Pariser Mode- 
Neuheiten zeichnen sich durch elegante Einfachheit aus.

M. Grosse 
PM-VerlmnnE 

zu 
Inowrazlaw. 
Ziehung 9. Mai.

Hauptgewinne im Werthe 
von 

10000 Mark 
5000 Mark 

sowie eine grosse 
Anzahl edler Pferde 

und 800 sonstige I 
werthvolle Gewinne.] 
Loose ä 1 Mark, 11 Loose 
für 1O Mark, Porto und 
Liste 20Pfg. extra, versendet 

F.A.Schrader
Haupt-Agentur, | 

HANNOVER, I 
Gr. Packhofstr. 29.

Bonner Victoria-Lotterie. —
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark 

baares Geld.
Ziehung bestimmt 8. Mai 1894.

I
ä Loos 1 Mark, H Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. 

Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 
■■M Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin.

Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntage Exaudi. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Sonnabend, den 5. Mai 1894,
8 Uhr: Erste Missionspredigt. 

Sonntag, den 6. Mai 1894.
Die Missionspredigten werden 

halten: Vorm. 91/,, Nachm. 2, Abends 
77- Uhr.

An den Wochentagen finden die 
Predigten früh 7 Uhr, Nachm. 2 und 
Abends 8 Uhr statt. ,
Evangel.-lutherische Hauptkrrche zu 

St. Marien.
Vorm. 9V, Uhr: Herr Pfarrer ^acoby 

aus Thorn (Gastpredigt.)
Vorm. 91 Uhr: Beicht^
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Burv. 

Heil. Gerst-Krrche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Sup.-Verw., Pfarrer 

Lackner. _ ,. ,
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Hell. 

Drei-Königen.
Vorm. 9z Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Um baldige Anmeldung der Con- 
firmanden bitten die Geistlichen von Hl. 
Drei-Königen Rahn. Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Einsegnung der Confirmanden.
Vorm. 11| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Die Annahme der diesjährigen Con­
firmanden erbitten Montag, Dienstag, 
Mittwoch Vormittags

Malletke. Becker. 

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

dccker.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Nachm.: Kein Gottesdienst, mehrerer Amts- 

hcmdtungen wegen.
Mittwoch, den 9. Mai er., Mittags 

12 Uhr: Annahme der Confirmanden 
(Osterabtheilung).

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

‘ Baptisten-Gemeinde. 
Vorm. 91, Nachm. 4| Uhr, 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger. Horn.

Auswärtige 
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Rob. Weiß-Königs- 
berg T. — Herrn R. Victor-Zielkau 
S. — Herrn Max Eichenberg-Brom- 
berg S. — Herrn Emil Schubert- 
Ragnit T.

Gestorben: Stadthauptkassenbuchhalter 
und Registratur a. D. Julius Ja- 
Worski-Graudenz, 53 I. — Kaufmann 
Paul Oskar Schmidt - Danzig, 46 I. 
— Frau Rechnungsrath Maria Th. 
Klee, geb. Boneik-Königsberg. — Frau 
Wilhelmine Brandt, geb. Reth-Garn­
see, 77 I. — Kaufmann Ad. Schön- 
dau-Danzig, 33 I. — Rentier Joh. 
Jacobi-Grcmdenz, 73 I. — Thierarzt 
Albert Willert-Neumark Wpr., 54 I. 
— Prakt. Arzt Dr. Max Loevy- 
Graudenz.

Glbinger Standesamt.
Vom 5. Mai 1894.

Comtoirist Hermann 
Aoläborf 1 T. -- Schriftsetzer Otto 
Kreutzberger 1 T. — Arbeiter Ferd. 
Framke 1 L>. — Schiffer Eduard 
Creutzmann 1 S — Hotelbesitzer Aug. 
Herm. Arendt 1 T.

Eheschließungen. Kämm.-Arbeiter 
August Groß mit Arbeiter - Wittwe 
Justine Tengel, geb. Domschikowski. — 
Arb. Auaust Gerlach mit Wilhelmine 
Hilpert. — Tischler Albert Weiß mit 
Clara Sipplie.

Sterbefälle: Bäckermeister Ferd. 
Keßler 47 I. -- Arbeiterfrau Henrrette 
Sichler, geb. Gehrmann, 51 3. — 
Schlosser Emil Marquardt 1 S. 1 M.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Sommerausgabe 1894, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf , 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 

anstandises Mädchen 
gesucht, das auch im Nähen geübt und 
gleiche Stellung schon bekleidet.

D. Lonky, Ofterode Opr.
Ein durchaus zuverlässiger

Aufsichtsbeamter 
wird zum 1. Juni resp. 1. Juli ge­
sucht. Persönl. Vorstellung erwünscht. 
Offerten mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnißabschriften zu richten nach Rütz- 
hof per Sknrz.___________________

Domäne Taubendorf bei Rehden 
Westpr. sucht zu sofort einen evangel., 
energischen

Wirthschaftsbeamten 
bei 500 Mk. jährlichem Gehalt, freier 
Station excl. Wäsche.

Ein Gärtner, 
unverheirathet, welcher, den Hof mit­
besorgen muß, Per sofort gesucht. Zeug­
nißabschriften mit Angabe der Gehalts­
ansprüche zu senden an Rittergutsbesitzer 

Schwarz, Schadlowitz 
bei Wierzchoslawice, Kreis Inowrazlaw.

Wohnung, 2 Zimmer, hell. Kab, 
Wafferl., G«rten u. reichl. Zub., sofort 
o. 1. Juli zu verm. Danzirerstr. 5 0.

liefere jed-
Maaß zu Fabrikpreis.

Johannes Schulze, Greiz. Muster frei.

WMMWM
| Das 
g Loos
■nur

Vorschriftsmästige

Post- Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1900 Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

MT 3 Mt. -W,
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk. ä .
H» Gaartz'

Buch- und Accidenz-Druckerei.
Elbing.

daß die Aufnahme des Weideviehes auf

diesem Jahre wie folgt stattfindet:

1) I

3

•sru.gesi

Ksfsee-Zusate

♦



Beruh. Janzen,
J. Staesz jun., Wasserstr. 44, Köniasbstr. 84 
Rudolph Sausse, '
Richard Wiebe, Droguenhandlung,
F. Sichert, Brückstraße 19.
Hermann Brnckner.
Emil Friede.
Gustav Fereth.
Franz Braun.
F. Brozat.
Er. Elsner.
F. Albrecht.

In Elbing

Braunsberg 
Dirschau 
Marienburg 
Mohrungen 
Mühlhausen 
Pr. Holland 
Stuhm

Verlangen Sie nur

Zacherlin
e s ist das rapide st und sicherst tödtende

Mittel M Ausrottung jeglicher Art von Insekten.
Was könnte wohl Deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte 

sprechen, als der Erfolg seiner enormen Verbreitung, derzufolge kein 
zweites Mittel existirt, dessen Umsatz nicht mindestens Dutzendmale vom 
„Zacherlin" übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegelte Flasche und 
nur eine solche mit dem Namen „Zacherl". Alles Andere ist werthlose 
Nachahmung.

Die Flaschen kosten 
Zacherlin-Sparer 50 Pf.
In Elbing bei Herrn

ff
ff
ff

30, 60 Pf., M. 1-, M. der

bei

größtes Lager von Neuheiten in

9

i

Farben-Handlung
Richard Wiche, Clbiim

Nr. 34. Heiligegeiststraße Nr. 34 

Maler-, Maurer-, Mnstlerfaröen, Kinsel, Lacke, Iirnitz etc 
MT billigst. *WI

 

Die Buch- und Kunstdruckerei
von

H. <*aartz
empfiehlt sich zur Anfertigung aller vorkommenden Druckarbeiten 

bei billigen Preisen und prompter Bedienung.

Düngemittel ^Wg
billigst bei

W. von Riesen,
Am Wasser 10.

«M» Daselbst sind Patent-Düngestreukasten zu haben. H

Lithographische Arbeiten
aller Art werden bei mir in bester Weise ausgeführt. Etiquettes 

Pläne, .Illustrationen, Ansichten in vollendet sauberer Aus. 
führung. Cireuläre, Rechnungen, Visitenkarten, Geschäftskarten

Wechselschemas, Quittungen und alle Formulare sauber und billig ’ 

Die Lithographische Anstalt and Kuchdrackerei 
Otto Siede, Kettenbrmmenstraße 6.

Trockene Mater- u. Maurer- 
sarben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Nronze a» kauft man in bester Qualität am billigsten bei 

«1. Staesz Jun., 
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

Spezialität: Streichfertige Oelfarben.

 

 
Für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 1894

größtes Lager von Neuheiten in

Wen, Auckskins, ßheviots, Kammgarnen, KaletotKoffen. 
Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 

unter Garantie für tadellosen, eleganten Sitz.

illüsi r.Fannl!enh!attm.Biogr.Novellen, belehr. Aufsätzen n.PratMeilagen;
Lieder, Klavier- «. Violinstiicke, Musikästhetik etc. (Preis 1 Jt, ‘/«jähri.) 
Frobe-Ärn. gratis u.franko d. jede Bach- a.Musikalh. a. r. Verleger Carl tirüninger, Stuttgart
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Nachdruck verboten

Und hingerissen, außer sich — schlang sie 
den Arm um seinen Hals und küßte ihn glüheud 
auf die Lippen.

Ein leichtes Schauern fuhr durch seinen 
Körper, als er die üppige Gestalt des Mädchens 
an seinem Herzen fühlte, doch er ermannte sich 
sofort und schüttelte den Reiz, der ihn gefangen 
zu nehmen drohte, ab; Margarethe spürte nicht, 
ob sein Herz schneller schlug, sie empfand nur, 
tote aus einem köstlichen Traum erwachend, daß 
er sich sanft aus der Umschlingung befreite und 
sein Antlitz einen kalten, zurückweisenden Aus­
druck annahm.
..^-Verzeihung, Donna Margarida," äußerteer 

entschlossenen Tones, „es istGonzaga 
mein Bruder Carlos, zu dem Sie 

L heftige Sturz vom Pferde beraubte 
r_in= g^ntau der Besinnung und des Bewußt- 
S?Sie aus dem Irrthum, in 
dem Sie sich befinden.« 
eines Wortes ftQtr °R' “ hülflos, unfähig 
i Dh »Tk bünn hatte Margarethe 
6e0nffen. UO bafi der Boden unter ihren 
Fußen sich geöffnet oder ein Blitzstrahl sie ge- 
ISdlet Hatte! Sie sollt- aus dem Irrthum er- 
wachen; das war deutlich — grausam deutlich 
— er hätte das Wort kaum zu betonen gebraucht, 
sie verstand ihn. 3a, es war ein Irrthum ge­
wesen, als sie auf Gegenliebe bei diesem an­
scheinend so kaltherzigen Manne zu hoffen gewagt.

„Sie haben Recht, Herr Baron ,cne starke 
Erschütterung nahm mir vorübergehend bte 
sinnung und in solcher Verfassung beging ich 
eine That des Wahnsinns. Mein Kopf fchmerzt 
und brennt, die Denkkraft schwindet, eilen nur 
nach Hause, und — versuchen Sie, diese unselige 
Stunde der Demüthigung eines Weibes, „das 
Sie nicht beleidigen wollte — zu vergessen."

„Darauf mein Manneswort," entgegnete 
Gonzaga ernst. „Wie es unergründliche und 
ewig ungelöste Geheimniffe hier in den Tiefen 
meines heimathlichen Urwaldes giebt, so soll 
auch das Geheimniß dieser Stunde sür immer 
auf dem Grunde meiner Seele ruhen.«

„Ich danke Ihnen,« erwiderte sie mit er­
zwungener Kälte.

Jetzt fing es an zu regnen; zuerst vernahm 
man nur ein ungeheures, klingendes Rauschen 
der starken, auf das dichte Laubwerk fallenden 
Strahlensäulen, dann drangen die Tropfen hier 
und dort hindurch, immer rascher, strömender, 
bis es einem Platzregen der Sündfluth gleich 
auf die durstige Natur herniederrasselte.

Zum Glück sahen sie schon den Hauptweg 
wieder vor sich, auch hatte Margarethe sich von 
dem Sturze, der keine ernstlichen Folgen hinter­
lassen hatte, bald ganz erholt; trotzdem währte 
es, bis Santa Clara erreicht war, immerhin 
noch eine halbe Stunde, so daß sie bis auf die 
Haut durchnäßt zu Hause eintrafen und mit 
lauten Ausrufen der Verwunderung von den 
bereits Heimgekehrten empfangen wurden.

Als Gonzaga von dem Unfall Margarethe's 
berichtet hatte, wollte Donna Manuela besorgt 
schnell stärkenden Thee bereiten lassen, doch Jene 
lehnte, mit der Versicherung sich vollkommen 
wohl zu befinden, dankend ab.

„Nein, welch' ein himmlisches Abenteuer, 
Donna Margarida,« rief Lucianna lachend, 
„warum ist mir nur niemals vergönnt, der­
gleichen zu erleben, ich möchte mich zu gern 
auch einmal vom Platzregen überraschen lassen 1"

„Wünschen Sie das nicht," sagte Margarethe 
mit geisterhaftem Lächeln, „solche Abenteuer 
sind manchmal dazu angethan, durch die Er­
kältung, welche man sich dabei zuziehen kann, 
das Leben auf Jahre hinaus zu vergällen."

Carlos beobachtete in finsterem Schweigen 
Margarethe sowohl wie Gonzaga; „wie die 
beiden bleich und verstört ausfahen! Sollten 
das wirklich nur die Folgen des leichten 
Schreckens durch den Unfall sein? Wohl kaum !" 
Und ein Verdacht erwachte bei ihm, der das 
Blut rascher zum Herzen und die Gluih bren­
nender Eifersucht auf seine Wangen trieb. Er 
liebte Gonzaga über alles, und doch empfand 
er in diesem Momente ein an Haß streifendes 
Gefühl für ihn. —

3.
Sobald Margarethe sich in ihrem Zimmer 

befand, löste sich der Bann, in dem ein über­
mächtiger Wille den tödtlich herben Schmerz 
gehalten, — sie weinte; die Verzweiflung, welche 
in ihrem Innern wüthete, brach sich in kon­
vulsivischem Schluchzen Bahn.

Verschmäht und gedemüthigt vor ihm, den 
sie auch jetzt noch, und mehr wie jemals liebte. 
Ja, diese Empfindungen waren tausendmal 



stärker als sie selbst, ihr Leben lang würde sie 
ihnen verfallen bleiben; hoffnungslos, uner­
widert, verschmäht.

Allmählig legten sich dann die wildempörten 
Wogen der Verzweiflung, die Vernunft gebot 
dem Schmerz gebieterisch Ruhe, der Stolz er­
wachte und mit ihm der Wunsch, Gonzaga 
glauben zu machen, daß sie leicht die Ent­
täuschung überwunden dadurch, daß Carlos das 
Jawort von ihr erhalten sollte.

Ja, es handelte sich um die Sicherstellung 
der Zukunft; mochte die Qual um den Ver­
lorenen, Einziggeliebten in einem verborgenen 
Winkel ihres Herzens wüthen, äußerlich wollte 
Margarethe ruhig und klug berechnend weiter­
handeln, lächeln und liebevolle Worte sprechen, 
von denen ihr Inneres nichts wußte, das wie 
abgestorben gegen alle äußeren Eindrücke erschien.

Nach reiflichem Ueberdenken der Sachlage 
hatte sie das Schamgefühl vor Gonzaga fast 
überwunden, es konnte weder Erniedrigung noch 
Schmach genannt werden, einen solchem Manne, 
der das Ideal männlicher Schönheit und ritter­
lichen Sinnes, auf dessen ganzem Sein ein 
Hauch der keuschen Ursprünglichkeit seiner 
Heimath log, Herz und Seele zuzuwenden; sie 
hatte ihn lieben müssen, es war Naturgewalt, 
Verhüngniß gewesen.

Später, gegen Sonnenuntergang, befand sich 
Margarethe in der Gesellschaft Donna Manuelas, 
Lucianna's und Baron Carlos' in der balkon- 
artigen Veranda, die ihrer ganzen Länge nach 
von' einer Marmorbrüstung umschlossen war, 
und zu welcher fast aus sämmtlichen Hinter- 
zimmern des Hauses Thüren führten. Das 
Wetter hatte sich aufgeklärt, der westliche Himmel 
flammte bis hoch empor in purpurnen Abend­
wolken und spiegelte sich auf der breiten Flüche 
des majestätisch hinfließenden Parahybas.

Aus dem Walde südlich, durch den die 
Straße nach Villa Nova führte, kam ein sauber 
gekleideter Negerbursche gemächtlich dahergeritten, 
Aurelio, der zweimal wöchentlich die Zeitungen 
und Briefschaften aus der Stadt zu holen, so­
wie die Einkäufe an frischem Brod oder sonstigen 
Gegenständen zu besorgen hatte.

„Da kommt Aurelio!" rief Lucianna freudig, 
indem sie sich ungestüm erhob, um hinauszu- 
rennen, wobei ihr Kleid am Stuhle festhakte 
und ein großes Loch Hineinriß, — aber sie 
achtete nicht darauf, galt es doch, die Brief­
schaften aus erster Hand von dem Neger zu er­
halten, und dazu halte sie ihren guten Grund; 
denn öfters geschah es, daß neben den zierlichen 
Billets irgend einer Freundin oder Verwandten 
auch ein gelbes Couvert mit männlicher fester 
Handschrift einlief, welches eiligst in den Tiefen 
ihrer Kleidertasche verschwinden zu lassen die 
Nothwendigkeit leider erforderte.

Lucianna's schwarze Augen strahlten, ™ das 
verschmitzte Lächeln des dreisten, stark verwöhn­
ten Haussklaven verrieth einen günstigen Bescheid.

„Schnell, Aurelio !"

„Jawohl, Stnhasinha (junge Herrin), hier 
ist er!"

Roth vor Freude ergriff sie das bekannte 
gelbe Couvert, verbarg es schnell und ging dann 
gravitätisch, mit der harmlosesten Miene von 
der Welt wieder der Veranda zu, wo sie den 
Postsack ablieferte.

Natürlich brannte sie vor Ungeduld, die 
zweifellos ganz ungemein interessante Epistel 
Vetter Paulo de Braganza's zu lesen und des­
halb verschwand Lucianna denn auch nach 
Kurzem geräuschlos, um sich in den Inhalt des 
Briefes zu vertiefen.

Nicht, als ob nicht jeder, selbst die Mutter, 
das Geschriebene hätte lesen dürfen, o nein, — 
Paulo schrieb sehr harmlos an seine junge Cou­
sine, die er verehrte; aber es lag eine besondere 
Bewandtniß mit dem armen Jungen vor, der 
nicht allein zeitweilig von seinem Vater, sondern 
auch vom Onkel Diego aus Santa Clara in 
Acht und Bann gethan worden war, und zwar 
infolge seiner zahlreichen dummen Streiche. 
Paulo hatte sich verleiten lassen, an mehreren 
Studentenkravallen und Excessen theilzunehmen, 
worauf er die Universität als Relegirter ver­
lassen mußte. Doch behauptete Lucianna, daß 
Paulo, der früher stets die Ferien auf Santa 
Clara verleben durfte, viel besser als sein Ruf 
sei, sie schwor auf den hübschen Better, und 
suchte ihm ihre innige Theilnahme an seinem 
traurigen Schicksal durch das heimliche Beant­
worten seiner „himmlichen Briefe" zu bethätigen.

Auch an Margarethe war ein Schreiben ein- 
gesaufen, und zwar von Leonie; diese schrieb:

„Meine liebe, gute Margarethe! Du sagst 
in Deinem letzten lieben Briefe, ich solle die 
Wahrheit erzählen, wie es mir ginge. Ich habe 
lange gezögert, doch nun will ich thun, was Du 
wünschest; ich habe nämlich so lange geschwiegen, 
weil ich Dir leider nicht viel Gutes berichten 
kann.

Liebe, gute Margarethe, es muß also heraus, 
vergieb mir, aber ich kann hier im Hause wirk­
lich nicht bleiben, sie behandeln mich ganz 
schrecklich. Mein Zeug ist total abgerissen, 
darum darf ich auch nicht mehr bei Tische effen 
oder in das Wohnzimmer kommen, sondern muß 
den ganzen Tag in der Küche bei den Schwarzen 
sein, und von Alberto muß ich mich immer­
während schlagen lassen, ohne daß Donna 
Dorothea etwas dazu sagt. Gleich morgens 
niuß ich neun Paar Stiefel für die Familie 
wichsen, dann Wege lausen, mit waschen, 
plätten und Kohlen tragen, und immer ist es 
nicht genug; wenn ich hungrig bin und um 
Essen bitte, da heißt es noch, ich sei ein 
unersättlicher Vielfraß und äße mehr, als meine 
Arbeit werth sei. Anna und Georgtna, die äl­
testen Töchter, lassen sich von mir die Schuhe 
anziehen und ihre Zimmer reinmachen, gerade 
wie ein Dienstmädchen. Liebe Margarethe, 
da habe ich nun gedacht, es wäre doch bester, 
wenn ich eine Stellung bei vornehmen Leuten 
annehme, wo ich Lohn bekomme, mir Zeug an- 



zuschaffen, und wo ich mich ordentlich satt essen 
kann, ich schäme mich zu sehr und mag doch 
auch nicht von Dir verlangen, daß Du immer 
für mich bezahlst. Schreibe mir also bitte recht 
bald, was Du willst, das ich thun soll. Es 
grüßt und küßt Dich innig Deine Leonie."

Während besten war Don Diego in der 
Veranda erschienen, der alte Herr, welcher sich 
heute etwas wohler fühlte, nahm auf einem 
Schaukelstuhle Platz und ließ sich die einge­
troffenen Zeitungen geben. Margarethens weiße 
Stirn hatte sich in finstere Falten gezogen, fort­
während war sie der Schwester wegen Unan­
nehmlichkeiten ausgesetzt, wann würde sie der 
ewigen Last enthoben sein?! Natürlich hatte 
Leonie nach ihrer Ansicht stark übertrieben, aber 
die viele grobe Arbeit paßte für Marga denn doch 
auch nicht; wohin nur mit dem Mädchen? 
Wte eine Stellung als dienende Person für die 
gewöhnliche Verrichtungen im Haushalt an­
nehmen zu lassen, das litt wiederum Marga­
rethens Eitelkeit nicht, um so weniger, seitdem 
sich die Aussicht bot, Baronin von Rio Pardo 
zu werden.

„Es scheint, Sie habm unbefriedigende 
Nachricht erhalten, Donna Margertda," bemerkte 
Carlos, nachdem er sie über seine Zeitung hin­
weg eine Weile beobachtet hatte.

„Ja", antwortete sie entschlosten, „meine 
Schwester schreibt an mich, es geht ihr leider 
schlecht."

-Ihre Schwester ?" fragten Donna Manuela 
“nl> Lucianna, die mit Gozaga zurückgekehrt 

zu gleicher Zeit. „Wir glaubten, Sie be» 
jaden gar keine Verwandten mehr, weil nie 
die Rede darauf kam," fügte die ältere Dame 
hinzu.

„Ist sie in Deutschland, und noch jung?" 
warf Lucianna neugierig ein.

„Sehr jung, erst siebzehn Jahre; Leonie be­
findet sich in Rio bei einer mir bekannten 
Familie, fühlt sich jedoch nicht glücklich dort; 
man scheint ihre Schutzlosigkeit ein wenig zu 
benutzen, um sie mit Arbeit zu überbürden ; eine 
recht fatale Geschichte."

„Wenn es so ist," nahm Gonzaga das 
Wort, „warum haben Sie dann Ihr Schwester­
chen nicht mit hierher nach Santa Clara ge­
bracht — es wäre doch das einfachste gewesen," 
fügte er, Margarethens Blicken ausweichend, 
hinzu.

„Kann sie denn nicht noch kommen?" be­
merkte Lucianna lebhaft. „Ei, das wäre reizend, 
ich hätte eine Freundin, und wir konnten zu­
sammen lernen, das geht nämlich viel besser! 
Bitte, Donna Margarida, lassen Sie Ihre 
Schwester kommen!"

„Das Kind hat recht," bestätigte Donna 
Manuela gutmüthig, „es würde sehr hübsch sein, 
jvenn die kleine Leonie hier bei uns bleiben 
könnte."

«Nun", meinte Carlos, „da sie in Rio ist, 
,ut sich ja die Sache, falls Donna Margarida 

ktuwilltgt, sehr leicht einrichten."

Margarethe schwieg. Dieses Anerbieten 
kam zu plötzlich, — sie mußte doch das Für 
und Wider eines so wichtigen Schrittes erst 
gehörig überlegen. —

„Aber das junge Mädchen kann unmöglich 
die weite Reise von Rio allein unternehmen, 
was fangen wir da an?" sagte Donna 
Manuela.

„Hierfür wäre Rath zu schaffen," äußerte 
Gonzaga. „Zu Anfang des nächsten Monats 
muß ich in Sachen der Prozeßgeschichte des 
Vaters nach Rio, da bringe ich die junge Dame 
einfach mit."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine Korrespondenzkarte für 

hundert Gulden. Die Wiener „Deutsche 
Zeitung" schreibt: Eiu merkwürdiger Sum- 
marprozeß ist gegenwärtig beim Bezirksgerichte 
Innere Stadt anhängig. Der Studirende 
der Medizin, Wilhelm Grünhaut, ein preis­
gekrönter Stenograph, belangte den Spar- 
kaffenbeamten Ernst Zwettler auf Zahlung von 
100 Gulden „sammt Nebengebühren" auf Grund 
folgenden Sachverhaltes: Grünhut hatte sich 
einem Herrn Alexander Voyta gegenüber ver­
pflichtet, ihm auf einer einzigen Korrespon­
denzkarte in stenographischer Schrift Goethes 
„Wahlverwandtschaften" niederzuschreiben. 
Voyta versprach, dafür hundert Gulden zu 
bezahlen. Die Karte wolle er dann nach 
Amsterdam, wo er einen Liebhaber von sol­
chen Dingen tenne, weiter verkaufen. Grün- 
hut brächte das Knnststück zuwege und sandte 
dre Karte, welche den Goetheschen Roman ent- 
hrelt, tote es vereinbart toar, an Herrn Voyta. 
o 1 iir tiefem zusammen hatte ein Heer 
Zwettler eilte Wohnung inne, und dieser war 

.a^n 3U Hause, als die sonderbare 
Postkarte, dre er nicht entziffern konnte, ankam. 
Cr steckte dieselbe ein, vergaß sie seinem 
Freunde Voyta zu geben, und — verlor sie. 
"oyta wollte natürlich für die Karte, die er 
nicht erhalten hatte, die hundert Gulden nicht 
bezahlen, aber auch Zwettler lehnte jede Er­
satzpflicht ab. Gegen den letzteren richtete sich 
nun die Klage. Mit begreiflicher Spannung 
warten beide Teile auf den Urtheilsspruch: 
Der Kläger, ob ihm die hundert Gulden für 
sein Kunstwerk zugesprochen werden, der Be­
klagte, ob er hundert Gulden für die Korre­
spondenzkarte wird bezahlen müssen.

— Eine gestohlene Geige. Der 
Violinvirtuose Jean Josef Bott ist in New- 
2)ork bestohlen worden. Bott schreibt darüber 
dem „Hann. Tagebl.:" Am letzten März, 
als meine Frau und ich in einer benachbarten 



Stadt einige Stunden verweilten, ist mir am 
Hellen Tage im Hause eines Polizeibeamten 
meine Stradivarius-Violine, welche ich in 
Hannover für 2085 Thaler gekauft hatte, 
gestohlen worden. Tags zuvor waren mir 
von Signore Nicolini — dem Gemahl der 
Patti — 4000 Dollars für diese Geige ge­
boten worden. Der Verkauf wurde an dem 
Abend nicht perfekt, da noch Formalitäten in 
Betreff des Geldes zu erfüllen waren und ich 
mich auch nicht gleich entschließen konnte, die­
ses ausgezeichnete Instrument wegzugeben. 
Am andern Abend war die Violine, wie schon 
erwähnt, gestohlen. Zwei Herren waren vor 
meinem Hause in einem eleganten Wagen vor­
gefahren. Einer stieg aus, fragte nach mir 
und hatte seinen Mantel über den Arm ge­
breitet. Nach einer halben Stunde ging er 
fort, da er nicht länger warten konnte. Ueber 
den linken Arm hatte er wieder den Mantel 
ausgebreitet und unter diesem wahrscheinlich 
die Violine versteckt. In der Geige steht der 
Name »Antonius Stradivarius Cremonensis 
1725."

— Bret Harte, der berühmte ameri­
kanische Humorist, hat einem Berichterstatter 
des „New-Yorker Herald" gegenüber Einiges 
über sich selbst erzählt: „Ich war eigentlich 
gar nicht zum Dichter und Schnftsteller ge­
boren. Zwar habe ich schon in meinem elften 
Lebensjahre ein Gedicht geschrieben, aber ge­
rade dieses Verbrechen sollte scheinbar meiner 
Schriftstellerei ein jähes Ende bereiten. Ich 
erinnere mich noch wie heute. Das Gedicht 
hieß „Herbftlied" und ohne es irgend Jemand 
im Hause zu zeigen, sandte ich es der Redak­
tion des „New-Aork Sunday Atlas" ein. 
Man kann sich denken, in welcher Aufregung 
ich mich befand und wie schwer es mir wurde, 
diese vor meinen Eltern zu verbergen. Der 
Sonntag kam und mit ihm die — Entscheid­
ung. Ich schlich mich zu dem Zeitungskiosk 
hin, der dicht an unserem Hause stand, und 
ging mit geheucheltem Gleichmuth an ihm 
vorüber. Die Zeitungen baumelten da alle, 
jede durch einen Stein festgehalten, herab. Unter 
ihnen auch der „Sunday Atlas" und — wie 
wird mir, auf der ersten Seite steht: „Herbst­
lied" und darunter in riesigen, entsetzlichen, 
mächtigen Lettern ein Name. Mein Name! 
Nebenbei gesagt waren die Lettern gar nicht 
so groß, im Gegentheil,- nur mir erschienen 
sie so furchtbar, so riesig, so entsetzlich. Ein 
Knoten schien mir die Kehle zuzuschnüren, als 
ich vom Verkäufer den „Atlas" verlangte. 
Wie ein Dieb schlich ich mich mit dem Blatte 
nach Hause und las und las. Dann schob 
ich die Zeitung heimlich, ungesehen, dem Vater 

zu. Er nimmt sie zur Hand und — das 
Unglück ist fertig, das Donnerwetter bricht 
los. Die Mama weint, der Vater droht. 
„Also auf solche Abwege geräthst du? Ein 
Thunichtgut, ein Hungerleider willst du wer­
den?!" — Und mein Vater ging hin und 
holte ein dickes Buch mit Hogart'schen Zeich­
nungen herbei und zeigte mir Hogart's „un­
glücklichen Dichter." Da saß er, ein Bild 
der Verzweiflung, des Elends, des Wahnsinns! 
Und so — so wollte ich werden! Den Ein­
druck, den das Alles, das Bild, die Verzweif­
lung meiner Eltern auf mich machte, war 
überwältigend, und ich schwur nicht nur ihnen, 
sondern auch mir selber, nie mehr eine Zeile 
zu schreiben! — Ich habe den Schwur auch 
Anfangs redlich gehalten. Ich wurde als 
Mann zuerst Goldgräber in Kalifornien; da 
die Ausbeute nur gering war, nahm ich die 
Stellung als „Postmeister" an, die mit dem 
des Postillons und mit größter Lebensgefahr 
verbunden war. Mein Vorgänger und mein 
Nachfolger wurden ausgeraubt und erschossen. 
Ich behielt die Stelle nur sechs Monate: dann 
wurde ich Lehrer, blieb es einige Jahre, 
hatte das Leben dann satt und wurde — 
Zeitungsherausgeber, wobei ich mein eigener 
Mitarbeiter, Redakteur, Setzer, Korrektor und 
Drucker war — und damit war der erste 
Schritt zu dem gethan, was ich bin und was 
ich vernünftiger Weise gleich hätte werden 
sollen!"

— Auf der Höhe der Zeit. Seit 
einiger Zeit sind in englischen Hotels elektri­
sche Schuhputzer in Gebrauch, bei denen jedoch 
bisher die Bürste immer noch durch eine in 
der Hand eines Hotelbediensteten befindliche 
Stange geleitet werden mußte. Jetzt ist jedoch 
in einem in West fifth Street zu London 
befindlichen Hotel eine Einrichtung getroffen, 
bei der auch dies in Wegfall kommt. DaS 
Instrument besteht aus drei Bürsten, von 
denen zwei einander parallel stehen, welche 
auch, wenn der auf dem Fuß des GasteS 
befindliche Stiefel zwischen sie gestellt 
wird, in ihrer Hauptrichtung durch Elektrizi­
tät gradlinig fortbewegt werden. Die dritte 
Bürste ist zu den beiden ersten vertikal so 
ausgestellt, daß ihre Borsten in die der ande­
ren eingreifen. Diese dritte Bürste rotirt 
während der Bewegung der ersten beiden um 
ihre Horizontalachse. Durch die kombinirten 
Bewegungen dieser drei Bürsten werden die 
Stiefel in sehr kurzer Zeit gut geputzt. .

Verantw. Redakteur Ludwig Rohm an« 
in Elbing.
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